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Elsmpf um Preussen
Politische Vankerottwirtschast der Barone

$et Konflikt zwischen den Papenbaronen und der Regie-
"Nz Braun spitzt sich zusehends zu . Die Papenbarone wollen

Io . Ehe die preußische Regierung weitere Schritte gegen
j
,{ Barone unternimmt , hat sie sich zunächst noch einmal

!!! einem Brief an den Reichspräsidenten gewandt .
5°ber den Inhalt dieses Briefes machte der preußische Mini -
.̂ rprästdent Otto Braun am Donnerstag vor Pressevertre -.

folgende Mitteilung :
»2ch werde in dem Briet oiien dorlegen , wie sich die Sachlage

der Unterredung dargcstellt bat , dah eine loyale Durchtüh-
des Urteils von der Reichsregierung nicht stattgefunden bat .

L « sie vielmedr mit den kleinlichsten Mitteln äuhersten Wider¬
nd entgegensetzt. Ich werde weiter darauf Hinweisen , dah hier
A'chspräsident berufen ist. das Urteil auszuführen und dah ich
«

" e, dah er dafür sorgen werde, dah der Reichskommisiar für
^ ' uhen sich in den Grenzen hält , die ibm im Urteil vorgeschrie -
J n find , und dah die vreuhische Staatsregierung wieder in das

eingesetzt werde, schliehlich dah wir es bedauern würden , wenn
«'s nochmals gezwungen wären , wegen des Widerstands der
^ 'chsrcgierung den Statsgerichtshof in Anspruch zu nehmen ."

Im übrigen betonte Otto Braun vor den Presievertretern
^ chmals , daß das preußische Kabinett sich auf den Boden

Leipziger Urteils stellt. Er fuhr dann fort :
»3ch Hobe dem Reichspräsidenten nahegelegt , auf die Reichs-

,
'merung einzuwirken , dah sie das Urteil loyal auslegt und aus -
Ebke . Ich habe es dabei als selbstverständlich erachtet, dah die
? Eyhisch«n Minister in ihre Aemter wieder eingesetzt werden und

über die Abgrenzung der Zuständigkeiten eine Verständigung
^ Üfinden müsse. Der Reichspräsident bat mir darin zugestimmt.

tft bisher leider nicht gelungen ! Das liegt nicht an der preuhi -
J *n Regierung . Ich habe schon beim Reichspräsidenten , auf
?Eessrmeldungen hin , wonach beabsichtigt sei , die ministeriellen
Zuständigkeiten in Prenhen anders zu regeln und das Wohlfabrts -
5'nisterium aufzulösen, daraus hingewiesen, dah es nicht anging «,

ich auch nicht anerkennen könne , dah es zur Wiederherstellung
Ruhe und Ordnung nötig sei, die Zuständigkeiten zu ändern ,

^ Ue die Zustimmung des Staatoministerniums und des Landtags .
der Besprechung hat der Reichskanzler nicht rin Wort davon

Jfaßt, dah diese Mahnahmen bereits beschlosien seien , dah das
Hetzblatt darüber bereits gedruckt vorliege . Denn als ich wieder
Mck vom Wohlfahrtsministerium kam . lag das gedruckte Geketz -
M bereits vor. Zudem war es unterzeichnet : Das Staatsmini -
f^ ium . Staatsministeriom ist lediglich die alte preuhifche Staats -
Luirrung. Niemand hat das Recht, sich auherdem so zu nennen .
? un kann über dieses Verhalten denken wie man will , aber eia«
glicht ^ ,r Verständigung und loyalen Zusammenarbeit kann man
puisellos aus diesem Verhalten des Reichskommisiars nicht er-
^u«en.

*1«« werden weiter Schwierigkeiten gemacht wegen der Ein -
l^Uyg des Staatsminifteriums in das Amt . Die Reichsregierung

darüber in der Presie einiges verlautbaren lasten. Die „ADZ ."
«ine Siotiz „Braun wird aggressiv ", in der offiziös erklärt

M . dah die Stellungnahme des vreuhifchen Staatsministeriums
führend sei, wenn behauptet wird , dah die Pflicht bestehe , das

£ 20. Juli wurden die Staatsminister ihres Amtes enthoben.
2 °* klagen. Der Staatsnerichtsbok erklärt : „Die Reichsregierung
7 "e nicht da« Recht, die Minister ibres Amtes ,u entheben ." Was
Mt sich daraus für den gesunden Menschenverstand? Es ist nicht
t^ stg. dah der Staatsgerichtsbof uns einige Befugniste zuerkannt

ic »i wiin uipuupm mirv ( vun vii •mw

^ vkifche Stoatsminifterium wieder in keine Aemter einzusetzen .
^

2(1 '' tift mtlrh #n ihr #« Amte « enthsden .

N nicht da« Recht, die Minister ibres Amtes ,u entheben ." Was

tzk .
O>vielmehr hat er uns zuerkannt , dah wir rechtmähig in «nferm
/ st sitzen . Nicht uns find Beknaniste übertragen , sondern dem
^ chskommistar einige Befugniste der Staatsregierung . Es wird

S* versucht , die Angelegenheit zu bagatellisieren durch die Be-
tung . die Sache schrumpfe auf den Streit um die Räume zu-

^7»>en. Zum Amt gehört das Amtsgebäude . der Beamtenappa -
zalles , was zur Amtsausübung nötig ist . Es muh also der

Ŝ nd hergestellt werden , der am 20. Juli rechtswidrig beseitigt
en ist . Das Staatsministerium hat dem Reichskommisiar

^ ve zur Verfügung zu stellen, nicht umgekehrt.
hat durchblicken lasten, Braun und Severing könnten nach

^ . Wohlfahrtsministerinm ziehe ». Es ginge nicht an . dah wir
tz.^ rum in die Wilbelmstrahe einziehen . Manche Leute haben
tz« Vermutung , wenn ich wieder in die Wilbelmstrahe einzieben

würde da« Möglichkeiten zu Demonstrationen «eben. Sie
hMen , dah ich mit einer Reichsbannergrupp «. mit Musik und

K ' _
^ b»ne zu verhindern !

Î staren wieder in die Wilbelmstrahe einziehen würde . Sie sehen .
. "de Vorwände dazu herhalten mvsien. um das nach dem Urteil

uffo wenn ich in die Wilbelmstrahe einziehc, wird die öffent-
Buh« und Ordnung gestört! Der Reichskommisiar in Preuhen

in Es nicht fertig bringen , dabei innerhalb der Bannmeile die
i^ ilich« Ruhe und Ordnung aukrechtzuerhalten und weil er dazu
*»<>. "1 ist , muh er die gesamte Befugnis der vreuhifchen Staats -

Euug haben . Lr Hab« in der Besprechung beim Reichspräsi-
gefragt , warum der Reichskommisiar denn alle Befugnisse

>b ^ taotskommistars haben müste . Ich mühte doch annehmen , dah
itz

"En drei Monaten die Wiederherstellung der Ruhe und Ord ,
O geschehen sei. Papen hat dazu erklärt , ihm schein« sie noch

gefährdet als vor drei Monaten . Das ist das Ergebnis einer
h,-Monatlichen Tätigkeit des Reichskanzlers ! Ich habe das beim

/ swvräsidenten mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht.
man setzt erklärt , man könne Rübe und Ordnung nicht

^ »echterhalten, so ist das eine Ansflucht . Jedenfalls liegen die
tẑ ?E. so dah die Staatsminister nicht in ihre Aemter eingesetzt
IbJ* » find , dah fie nicht die Möglichkeit haben , die ihnen un-
i^ Elhait zustehenden Funktionen sachgemäft ausznführen . Dazn
Ij^ Een Räume , der direkt« vt -rkebr mit den Beamten , die direkt«
hgtdchtnahm« in die Akten. Man bat uns jebt durchblicken laNen,

» an die Akteneinfichtnahme nicht verhindern würde . Aber

wir mühten sie immer bei de« uns unterstellten Staatssekretär
einfordern . Besonders bei dringlichen Vorlagen zum Reichsrat
wird dadurch die Ausübung unserer Befugniste unmöglich gemacht .

Wer derartigr Schwierigkeiten macht , von dem kann man nichi
annehmen , dah er gewillt ist , loyal das Urteil auszuführen . Es
wird bei mir der Verdacht erweckt , dah man versucht , uns die
Ausübung unserer Befugnisse unmöglich zu machen . So kann man
mit einem Urteil nicht umspringen . Man redet jetzt viel vom
Autoritätsstandpunkt . Einen gröheren Bärendienst konnte man dem
Autoritätsstandpunkt nicht erweisen, als dah man in dieser Weise
mit dem Recht umspringt , wenn man es so ausführt . Wir will
man Beaihtung von Gesetzen und Recht von den Staatsbürgern
verlangen , wenn man selbst in dieser Weise mit dem Recht um¬
geht ? Wie mir die ganze Raumgeschichte zuwider war , habe ich

dem Mau « den Vorschlag machen lasten : Bleiben Sie fitzen, ich
gehe dann in mein Privatzimmer in meiner Dienstwohnung im
Sause Wilbelmstrahe 8t . Aber das ging nicht, denn ich durfte nicht
in die Wilbelmstrahe einziehen. Die Dienstwohnung steht mir zwar
zu. aber fie wird mir vorenthalten . Selbst dieser Vermittlungs -
Vorschlag beweist, dah ich dadurch die Angelegenheit nicht scheitern
lasten will . Es ist eben für Herrn Bracht unausdenkbar , dah der
Minister wieder das Haus betritt .

Wir find bis zum Letzten gegangen im Entgegenkommen, um
eine verständigt Zusammenarbeit zu ermöglichen. Die Haltung aus
der anderen Seite aber hat es schwer gemacht, zu einem vernünk-
tigen modus vivendi zu kommen . Wir haben das Recht und auf
der anderen Seite beruft man sich auf den Willen und auf die
Macht. Man scheint dort zu glauben , dah. wer das hat , sich um
das Recht nicht mehr zu kümmern braucht . Diese Mahnahmcn
enthüllen sich immer mehr als Mahnahmen zur sogenannten Reichs¬
reform im Sinne und Geist derer , die das Dreiklastenwahlrecht
als Vorbild für eine vernünftige Neuordnung in Deutschland an -
sehrn und damit das Volk herrlichen Zeiten entgegenfübren wollen.
Ich weih nicht , ob Herr von Paven die Macht und den Willen hat ,
in gottgewollter Weis« das Volk herrlichen Zeiten entgegenzu-
kühren!

nach dem 6 . nouember
plane den Zentrums - Brüning kommentiert Kons

In seiner Rede in Münster hat der Zentrumsführer Prä¬
lat Dr . Kaas als notwendige und zwingende Politik nach
den Wahlen die Bildung einer „Not - und Mehrheitsgemein¬
schaft propagiert und er hat dabei davon gesprochen , es möch¬
ten „drei , vier oder fünf politische Führer
der verschiedenen Lager zusammentreten " ,
um eine aktionsfähige Mehrheit zu bilden . Das Zentrum
wird demnach sofort nach den Wahlen die bereits begonnenen
Versuche wieder aufnehmen , unter Einschluß der National¬
sozialisten und der Deutschnationalen eine Mehrheits - und
Regierungsbildung herbeizuführen . In der „Rheinisch -Mat -
nisihen Zeitung " gibt nun der frühere Kanzler Dr . B r ü »
n i ng eine nähere Auslegung der Kaasfchen Parole , die wir
auszugsweise zur Information unserer Leser wiedergeben.
Brüning erklärt :

Sollen nicht schon die ersten Anstrengungen scheitern, so muh da»
Ziel von vornherein von der Erkenntnis bestimmt sein , dah eine
«deutsche Not - und Mehrheitsgemeinschaft " zunächst
nicht für alle Gebiete des staatlichen Lebens ausfichtsvoll
zu verwirklichen ist. Es mühte das in unserer Lage vordring¬
lich Notwendige sehr scharf von dem minder Notwendigen
zu scheiden misten . Aber es ist doch heute wohl so, dah in alle»
Schichten des Volkes eines gemeinsam gespürt wird , eines gemein¬
sam als vordringlichste Aufgabe begriffen und bejaht werden
könnt« : die Sorg « um den „Friedhof der deutschen Wirtschaft",
wie Plälat Kaas sagte, und positiv gewendet : der Kampf gegen
Arbeitslosigkeit und Wirtschaftskrise . Hier ist der Sknsatzvunkt . von
hier aus ist der Weg zu suchen.

Es wäre freilich ein verhängnisvoller Irrtum , wenn jemand
glauben wollte , dah ein — wie immer im einzelnen zu beurtei¬
lendes — Wirtschaftsprogramm genügen könnte, den Kampf gegen
die Wirtschaftskrise auf grober Linie erfolgreich aufzunehmen.
Auch die stärksten Antriebe einer etwa aus der Weltwirtschaft
aufsteigenden Welle konjunktureller Belebung können nicht reali -
fiert werden , wenn es nicht gleichzeitig gelingt , die Ge ,
samt Politik und all « Kräfte auf das Hauptziel aus, «rich¬
ten. Das ist eine Erkenntnis , die zwar in den Handlungen der
gegenwärtigen Reichsregierung nicht sichtbar rum Ausdruck kommt,
die aber bei allen aufrichtig besorgten Freunden des Vaterlandes
in allen Kreisen des Volkes zum Durchbruch drängt . Auf dieser
Erkenntnis und im Hinblick auf die groben Schwierigkeiten unserer
Lage liehe sich unschwer ein fachliches Arbeitsprogramm
kür die von Kaas gefordert« „Not « und Mehrbeitsgemein «
fchaft " aufbauen . Es mühte umfasten:

Auhenpolitisch : eine Stärkung der internationale » Zu - Oberverwaltungsgerichtsrat .
fammenarbeit . die — ohne Preisgabe der berechtigten nationalen 'r' ~ m -

Forderungen , die Gemeingut des deutschen Volkes find, aber auch
weit entfernt von kurzsichtigen Konzessionen an ein innerpolitisches
Prestigebedürfnis — in der Akzentuierung und in sorgfältiger Ab¬
messung des Zeitschrittes planmähig darauf ausgeht , den deutschen
Forderungen die Wiederkehr des Weltvertrauens zu sichern und
kür di « kommende Weltwirtschaktskonkerenr die Klärung der Aus¬
landsschulden und des Zinsendienstes sowie die Anstauung des
internationalen Kapital - und Warenverkehrs umsichtig vorzube¬
reiten .

Innenpolitisch : Abwehr aller Störungen , die durch serien¬
weise Wahlkämpfe , durch Aufwühlung der politischen Leidenschaf¬
ten . durch fortschreitende Radikalifierung . durch Aufreizung der
ohnedies vorhandenen Spannungen sowie durch bedenklich « Ver¬
fassungserverimente einen wirtschaftlichen Gesundungsprozeh auf¬
halten . Das Verfastungsproblem ist ein Problem , aber es ist
nicht zu sehen , wie es mitten in der Wirtschaftskrise, mitten im
Krisenwinter zu einer dauerhaft befriedigenden Lösung gebracht
werden könnte.

Wirtschaft « politisch : einen klaren Plan , der sich in
gleicher Weise von unerfüllbaren Versprechungen wie von Sub¬
ventionsleistungen fernbält , deren finanzielle Basis nicht ganz "

solide gesichert erscheint ; besten einzelne Teile und Etappen so
aufeinander abgestimmt sein müsten, dah nicht eine Mahnahme
die Wirkung der anderen in Frage stellt ; der auf der Basis streng
geordneter öffentlicher Finanzen ausbaut : der endlich in seinem
Kerne aus den Eiyenbedingungen der Wirtschaft auf ein sorgsam
überlegtes und unmittelbar in reelle Aufträge umzusetzendes ,
reproduktives Arbeitsbeschaffunasvrogramm zu konzentrieren ist.

Sozialpolitisch : eine Eesamtlinie . die nicht an der Er¬

kenntnis vorübergeht . dah Deutschland nicht gegen die berechtigten
Jnteresten seiner sechzig Prozent Arbeitnehmer regiert werden
kann, und dah ein wirtschaftlicher Ausbauplan nicht ohne das Ber .
trauen und die hingebende Mitarbeit der werktärigen Masten ge¬
lingen kann.

Eine solch« Umgrenzung der Ausgaben wäre wohl geeignet , len
immer noch vorhandenen Aufbauwillen in allen Schichten der
Ration politisch zu aktivieren und . gestützt auf das Vertrauen des
Reichspräsidenten und des Reichstags , in einer Regierung ,v
konzentrieren , die als Ausdruck eines in breitesten
Schichten lebendigen Bolkswjllens und in ver -

itändnisvollcr Zusammenarbeit mit dem Reichstag
>ie innerlich begründete Autorität einer starken Führung beanspru¬

chen und ausüben könnte. Ein solches Ziel enthält nichts, worauf
sich nicht alle Kreise des Volkes einigen könnten, die überhaupt
zu verantwortungsbewuhter Mitarbeit an der Gestaltung unseres
Schicksals bereit find . Es kann keinesfalls ein unüberfteigbares
Hindernis lein , die für eine solche Aufgabe geeigneten Persönlich¬
keiten zu finden . Denn di« Alternative ist zwingend :
entweder dieser Versuch wird gewagt , oder . . . Es kann nicht
zweifelhaft fein, nach welcher Richtung die Entscheidung fallen muh.

Regierung
der Korpsstudenten

Vas Sgstem der varone
Ganz wie im alten Untertanenstaat

In kckr «Deutschen Corpszeitung " (Nummer 7 , Oktober 1932) sin-
den wir mit Stolz aufgezählt , welche «alten Herren " der vor¬
nehmen studentischen Korps zu den von der neuen „autoritären "
Staatsführung Ernannten gehören . Wir finden da folgende
Namen :

Der Ministerialrat Dr . Landfried (Nbenaniae -Strahburg ) zum
Ministerialdirektor im vreuhifchen Staatsministerium .

Der Ministerialrat Dr . Suren (Teutoniae - Eiehen ) zum Mini¬
sterialdirektor im vreuhifchen Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor Dr . v . Leyden (Palatiae -Bonn ) zum
Eenatspräsidenten beim vreuhifchen Oberverwaltungsgericht .

Der Oberlandesgerichtsrat Frege (Vandaliae - Seidell >erg) zum

Der Regierungsvräsident a . D . Kutscher (Sueviae -Tübingen )
zum Oberprästdenten in Königsberg .

Der Vizepräsident Thon ( Nbenaniae -Strahburg ) rum Obervräsi -
denten in Kies.

Der Landrat Graf Degenfeld (Saroniae -Eöttingen ) zum Ober¬
präsidenten in Breslau .

Der Legationsrat Freytag (Sueviae -Freiburg ) zum Gesandten
in Listabon.

Der Landrat Graf zu Rantzau (Saxoniae -Göttingen ) zum Polizei¬
präsidenten in Kiel .

Der Oberregierungsrat Frhr . v . Rordenflycht (Saxoniae -Eöttin -
gen ) zum Polizeipräsidenten in Magdeburg .

Der Regierungsrat v . Kottwitz ( Saxoniae - Göttingen ) zum
Polizeipräsidenten in Kastel

Der Landrat Wackcnzapp (Sueoiae - Heidelberg) zum kommistari-
schen Polizeipräsidenten in Eleiwitz .

Der Regicrungsrat Rave v . Pappenheim (Hasto -Borussiae) zum
kommissarischen Polizeipräsidenten in Erfurt .

Der Oberregierungsrat Kretzschmar (Saroniae -Eöttingen ) zum
Regierungsdirektor beim Polizeipräsidium Berlin .

Der Landrat Menge ! ( Hasto -Nastoviae) wurde mit der Vertre¬
tung des Vizepräsidenten beim Obervräsidium der Provinz Bran¬
denburg beauftragt .

Zur VervoWändigung sei erwähnt , dah der Reichskanzler Paven
und der Reichsinnenminister Freiherr v. Gayl selbst „alte Herren "
der Corps Saxoniae - Göttingen , Borusfiae - Heidelberg und Hasto -
Borussiae sind .

Es ist also ganz wie in der Vorkriegszeit : neben dem konserva¬
tiven Parteibuch gilt nur noch das Mitgliedsbuch eines feudalen
Korps als Ausweis für Beförderungen !
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Sieg « er Liste t sodaMcnokraten !
Für sozialistische
Volksheryrschaft I

Sozia I de mok raten

Schaffende volksgenossenlSeid einig , handelt geschloffen, wählt
nur sozialdemokratisch I

Die Reaktion i st g e s p a l t e n I Kaum ist ein Jahr seit
dem Harzburger Sammeloersuch der gesamten Reaktion verflossen .
Und siehe dal Die Verbündeten von Harzburg bekämpfen einander
wie Todfeinde . Dabei forcieren die Deutschnationalen unter tzugen-
bergs Führung die Offensive. Die Nationalsozialisten unter Hiüer
sind offensichtlich in di« Defensive gedrängt. Im Siegesrausch seiner
Wahlersolge merkte der „Führer " der Nazis nicht, daß feine Wahl¬
erfolge nur ein Sprungbrett für die Machtergreifung durch die
feudal - kapitalistische Reaktion waren.

Ein „Führer ", der sich so grausam-kläglich verrechnet hat und sich
so tollpatschig neben die Regierungsstühle fetzt, ist eine lächerliche
Figur .

Jetzt bemüht sich der betrogene Betrüger , feine bedrohten
Stellungen zu retten, indem er eine angebliche „Volksfront" gegen
die Adelsregierung zu errichten sucht , die Arbeiterschaft gegen „die
Reaktion" aufhetzt , die „sozialistische Revolution" predigt. Da die
Papen -Regierung offensichtlich zum Sammelpunkt der agrar -kapita-
listifchen Kräfte wurde, versucht Hitler, wenigsten » die Arbeiter ,
die Mittelständler und überhaupt die kleinen Leute
durch die Betonung seines angeblichen „Sozialismus " an sich zu
fesseln. Vergebensl

Schaffende volksgenosien, laßt euch nicht Irreführen!
Die Spaltung der Reaktion ist von größter Bedeutung. Sie

schwächt die Schlagkraft eurer Feinde. Sie eröffnet neue Aussichten
für den Kampf um die Erhaltung der Demokratie und der Sozial¬
politik . Was den Bolksfeinden schädlich ist. da » nutzt dem Volke,
wenn e» au» der Spaltung der Reaktion die richtige Schlußfolgerung
zieht.

Der gehaltenen bürgerlichen Reaktion ist die Einheitsfront
der Schaffenden entgegen,ustellenl

Nicht die heuchlerische „Einheitsfront" der kommunistischen Berufs-

fpalterl Nein, die Zeit ist zu ernst für demagogische Manöver . Die
Kommunisten haben in trauriger Arbeitsgemeinschaft mit der
Faschistenpartei Hitlers die Demokratie unterwühlt, den Parlamen¬
tarismus diskreditiert, den Reichstag ohnmächtig und arbeitsunfähig
gemacht . Sie haben dadurch die Ausschaltung der Volksvertretung
und die Einsetzung der Regierung der Barone ermöglicht - Ohne
Thälmann kein Hiller. ohne Hitler kein Papen , ohne Popen keine
HungersnotverordnungenI

Merke es dir. Dolksgenosie : Die Kommunisten , die unter dem
Befehl von Moskau stehen, wollen keine ehrliche und wirkliche Ein¬
heitsfront.

Allein die Sozialdemokratie
ist imstande , den diktatorischen Gelüsten der faschistischen und der
agrar - bürgerlichen Reaktion mit Einsatz aller Kräfte sich zu wider¬
setzen . Für die Sozialdemokratie sind Sozialismus und
Demokratie unzertrennbarl Die Sozialdemokratie
weih , daß die Selbstregierung des Volkes der beste und einzige Weg
der Selbsterziehung der Werktätigen zum Sozialismus , zur Gemein¬
wirtschaft ist.

Allein nnter dem vanner de» demokratischen Sozialismus ist die
Sammlung der proletarischen Kräfte möglich.

Allein unter der Führung der Sozialdemokratie ist die Mobilisierung
der Werktätigen gegen die Regierung Papen , gegen die Hungers¬
notverordnungen. gegen die Entrechtung der Arbeiterorganisationen, -
gegen den Lohnabbau, gegen die Ausschaltung der Volksvertretung, i
gegen die kriegsgefährliche Außenpolitik möglich. , I

Arbeiter der Faust und der StirnI Nur ihr selbst besitzt di«
Kraft, da» Steuer herumzuwerfenl Dem Klassenkampf von
oben muß der Klafsenkamps von unten entgegen¬
gestellt werden. Klasie gegen Klasiel Der Kamps am 6. No¬
vember muß mit Einsatz aller Kräfte geführt werden. C» gilt»der Spaltung der Reaktion die Einheit der Au » »
gebeuteten entgegenzustellen .

Segen Papen und Hitler 1 Gegen die Spalter der Arbeiterklasse!
Für die deutsche Sozialdemokratie !

Die reaktionäre Säge
Die Papenbarone bereiten große Dinge vor . Am Montag ,

also 24 Stunden nach der Wahl , sollen nicht weniger als 110
höhere preuhische Beamte in den einstweiligen Ruhestand
versetzt oder in andere untergeordnete Referate abgeschoben
werden . Das gleiche Schicksal soll weiteren 200 mittleren
preußischen Beamten blühen . Natürlich nicht als Strafe , son¬
dern aus „Ersparnisgründen "

. Nur ist der Haken der, daß
von dem neuesten Plan der Papenbarone ausschließlich Be¬
amte der Republik betroffen werden . Wie es heißt , ist die
betreffende Verfügung bereits fertiggestellt . Ihre Veröffent¬
lichung ist jedoch mit Rücksicht auf die Wahlen erst für Mon¬
tag vorgesehen.

Man sieht , die Papenbarone gehen aufs Ganze. Hinter
ihnen steht zwar nichts als der Dünkel und ihr Portemonaie ,aber sie „regieren " nach dem Ausspruch : Je weniger Recht
wir haben, desto frecher müssen wir sein . Sie reden von „Ueber-
Parteilichkeit" und doch können sie vor Parteilichkeit kaum
geradeaus sehen . Ueberparteilich ist in ihren Augen jeder
Adelige und jeder Deutschnationale. Alles andere ist „par¬
teilich " und muß „zerschmettert" werden.

Schon wächst die Erregung des Volkes gegen die Papen -
regierung von Stunde zu Stunde . Es gibt kaum eine ver¬
fassungsmäßige Institution , mit der die Herrschaften nicht
im Kriege lebten . Jetzt erklären sie auch noch der republi¬
kanischen Beamtenschaft den Krieg . Nur weiter so und die
Herrschaften haben sich bald in ihren eigenen Schlingen ge¬
fangen . Um das Erwachen, das es dann gibt , beneiden wir
sie nicht .

VluIfchulS Ser Nazis
Duisburg. Bei einem Zusammenstoß zwilchen Nationalsozialisten

und Kommunisten im Stadtteil Beeck wurde der Nationalsozialist
Jadzewsli aus Beeck durch einen Schulterschuß und der Arbeiter
Steß durch einen Bauchschuß schwer verletzt. Die Polizei nahm eine
Anzahl Personen fest.

Duisburg . Zu den politischen Zusammenstößen, die sich am Sonn ,
tag im Stadtteil Meiderich abspielten . und bei denen ein 13jäh«
riger Knabe erschossen wurde , veröffentlicht die Politische Polizeieinen Bericht, in dem es heißt , daß nach einwandfreien Feststen« « ,
gen und nach dem Geständnis von vier Mitgliedern der NSDAP .»dir an den Zusammenstößen beteiligt waren , diese Schußwaffen ant -
gefübrt und daraus geschossen haben.

Dürrn , 8 . Nov. Mittwoch nachmittag riß ein junger Nationals » .
»ialist an dem Gewerkschaftshaus eine rote Fahne mit den drei
Pfeilen ab. Er wurde daraufhin von einigen Reichsbannerleuten
gestellt. Es kam zu einem Kampf , in dcsien Verlauf der National¬
sozialist eine Pistole zog und mehrere Schüsse abgab . Ein Reichs¬
bannermann erhielt einen Unterschenkel - und einen Streifschuß.

Hatte Er . . . .
Am Mittwoch abend trat Adolf Hitler im Berliner Sport¬

palast auf . Er sagte u . a :
„Die Kluft zwischen dem Nationalsozialismus und den Re¬

gierenden fei lo groß, daß eine gemeinsame Arbeit nie in Frage
kommen könnte. In seinen weiteren Ausführungen betonte Adolf
Hitler , hätte er 1918 auch nur ein Korps unter sich gehabt»dann wäre dir Revolution nicht gelungen ."

Was von Hitlers Worten zu halten ist, weiß alle Welt —
nämlich nichts. Also sind auch seine Reden gegen Papen ein¬
fach Schaumschlägerei. Amüsant ist aber , daß er alle Generale
des „glorreichen preußischen Heeres" als jämmerliche Stüm¬
per hinstellt , die im November 1918 elend versagt haben,
während Er , der schlendrige Oesterreicher, die Revolution
zusammengehauen hätte , wenn Er ein Korps gehabt hätte .
Wenn — dann würde Er , wie 1923 feierlich geprahlt haben,

der morgige Tag sieht mich als Sieger oder als Leiche und
am „morgigen Tag " hätte Er auch nach 1918 fröhlich weiter¬
gelebt . Demagoge, Prahlhans und Komödiant !

Waschechte Hillerleule
Hamburg, 8. Nov. ( Eig. Draht.) Am Montag beginnen vor

dem Sondergericht in Altona die Verhandlungen gegen 40 SA.»
und SS .-Leute , die im Juli und August die Svrengstoffanlchläge
in den Ortschaften Elmsborn, Ueckerlen , Pinneberg. Rendsburg,
Glüsiing und Altona ausfübrten.

Unter den Angeklagten befinden sich viele , die mit schweren
Vorstrafen belastet sind . Einer der Angeklagten ist elsmal vor¬
bestraft, ein Dentist sechsmal, ein Schlosier fünfmal , ein Weichen¬
steller, ein Kraftwagenführer und ein Gärtner je dreimal, neun
Angeklagte haben je zweimal , und fünf Angeklagte je einmal
Vorstrafen . Noch interesianter aber ist , daß die Angeklagten von
dem Leibanwalt Adolf Hitlers, Rechtsanwalt Dr . Frank II ver¬
teidigt werden . Zu der Verhandlung , die voraussichtlich mehr als
eine Woche in Anspruch nehmen wird , sind 37 Zeugen und mehrere
Sachverständige geladen.

Frankfurt a . M .» 3 . Nov. (Eig . Draht .) Der Reichsbanner¬
mann Anton Schenkel, ein Schwerkriegsbeschädigter wurde in
Frankfurt - Höchst auf offener Straße ohne jeden Anlaß von einer
Baude von 25 Nazis angefallen . Das Gesindel fiel mit Koppeln,
Schulterriemen , Stablruten und Messern über den Wehrlosen her.
Der Ueberfallene erhielt einen Stich in den Arm , ferner wurde
er erheblich am Kopf verletzt und erlitt ernste innere Verletzungen.

Sittliche Erneuerung
um Hitler

vcs Stabschefs männliche „ freundin "
Aus Wien wird gemeldet:
Der berüchtigte reichsdeutsche Razifübrer Gras Dumou -

l i n - E ck a r t hat sich am Montag selbst enthüllt . Die „Arbeiter¬
zeitung" hatte , als Dumoulin -Eckart von Hitler nach Wien
geschickt wurde , behauptet , Dumoulin - Eckart sei in München
al « der widerlichste Kerl im ganzen Braunen Hause bekannt. Er
habe mit seinen leiblichen Freunden nicht nur die Tage seiner
angestrengten Führertätigkeit , sondern auch die Nächte in Gesell¬
schaft von männlichen Prostituierten in homosexuellen Bordellen
verbracht . Er sei der Svitzelches de» Braunen Hauses und werde
allgemein der schwule Graf genannt . Es hieß weiter , dem Mann ,der die Wärme liebe, sei der Münchener Boden zu heiß geworden.Er wünsche sich jetzt in Wien die richtige Temperatur . Einem
Mann von solchen besonderen sexuellen Neigungen sei es notwen -
big. auf die Finger , « sehen . Man müsse auf ihn achtgeben und
rechtzeitig vor ihm warnen .

Dumoulin - Eckart hatte sich damals sehr empört gestellt und in
sittlicher Entrüstung sofort die „Arbeiterzeitung " verklagt . Ehe e»
zur Verhandlung kam . hat er am Montag , al « die „Arbeiterzei¬
tung " erklärte , sie werde den Wahrheitsbeweis für alle Anschuldi.
gungen erbringen , die Klage bedingungslos zurückge .
zogen und damit darauf verzichtet, sich gegen die ungeheuren
Anschuldigungen zu rechtfertigen. Er hat sich damit selbst „ent¬
hüllt " und gestanden, daß die Mitteilungen der „Arbeiterzeitung "
über ihn zutreffen.

Aenderung
Ser Wohlfahrls -erwerbsioleittürlorgk
ERB . In den nächsten Tagen wird , wie die „DAZ " meldet,

neue Verordnung des Reichspräsidenten über Aenderuugen in v,
Woblfahrtserwerbslosenfiirsorge erscheinen . Diese Verordnung (,jhält zunächst die angekündigte Erhöhung des Reichszuschusses
die Gemeinden , die bisher einen Reichszuschuß im Monatsd»A v
schnitt von 60 bis 65 Millionen bekamen. Künftig soll dieser
trag aus 75 Millionen erhöht werden. Zugunsten der LandsenAden. die im Winter eine besonders Hobe Erwerbslosenziffer %
ist außerdem eine Aenderung des Verteilungsschlüssels vorgel̂
Besonders wichtig ist für die Gemeinden die Ankündigung , daß
1 . November bis 30 . April kein Unterstützungsempfänger mehr U ,
der Krisenunterstützung ausgesteuert werden soll . Es kann
keine Erhöhung der Woblfahrtserwerbslofenzifler eintreten. so *
die Gemeinden vor einer Steigerung ihrer Woblfabrtslasten
wahrt bleiben .

Neue Verechnungsgrunülagen
Ser Steuerguttcheine

Im Reichsanzeiger wird eine Verordnung zur AenderunS y
Durchführungsbestimmungen zur Steuergutscheinverordnung ^
81. Oktober veröffentlicht , welche die Berechnung der Belegi<h^ l
zahlen vereinfacht, entstandene Zweifel und Härten beseitigt A
die Berechnungsart in Uebereinstimmung mit derjenigen der » ®1,?
lockerungsverordnung bringt. Zugleich mit dieser Verordnung v#die „Bestimmung der Saison - und Kamvagnegewerbe " vom 2K ?Atember 1932 in erweiterter Fassung neu erlassen. D»e ujifl ’ ji 'i
ijt die Aufnahme des gesamten Einzelhandels (mit AusnahiN( ,^i-
Handels mit Drogen und Avotbekerwaren ) in die Liste der <3*
gcwebre.

vranögefchoß in SpO »verfammiu ^
geworfen ,

Altona , 3. Nov. Kur , vor Beginn einer SPD .-Kund^ Ä
in Kleinflottbeck wurde am Mittwochabend durch ei« FenftAj «
Versammlungslokals von unbekannten Tätern rin kugclför̂
Holzgcfäb mit brennendem Teer auf das Podium geschleudert.
Feuer konnte im Entstehen gelöscht werden.

Das Rüttungsfeierjakr
Deutschland hat nicht geantwortet j .

Eens , 3. Nov. (Eig Droht .) Im Büro der Abrüstungskonst? ,-das am Donnerstag feine Arbeiten wieder ausnahm , macht«•JJjC
fident Henderson Mitteilung davon , daß 47 Staaten das Rüssel'feierjabr auf vier Monate verlängert hätten. Der französische
treter Massigli hob ausdrücklich hervor , Frankreich habe nut yi
stimmt, wenn feine Nachbarn das gleiche täten. Da Deut!« ^
überhaupt nicht geantwortet habe , habe sich Frankreich alle »
behalten . »iiijAm Freitag vormittag wird Paul Boncour Erklärungen
französischen Abrüstungsvlan abgeben. Die Diskussion wrkd
der Veröffentlichung des Planes stattfinden .

Geheimnisvolle Seipeechunyen in Zio ^ .
Pari » . 3 . Nov. (Eig . Draht .) Das „Journal de

veröffentlicht folgende ihm aus Mailand zugegaugene
mit der Bemerkung, daß es für deren Richtigkeit garantrer » -

„Wir erfahren aus absolut sicherer Quelle , daß Een " ^ f
Schleicher vor einigen Wochen heimlich nach 2 tali
kommen ist , und mit Mussolini und Kriegvminister Ge ««»"

, ff
Gazzera Unterredungen gehabt habe. Allerlei Möglichker ^bei diesen Unterhaltungen erwogen worden , aber mau awr« (r
zu einem schriftlichen Abkommen gelangt . Um dieselbe 3 *‘*

§ 1
mit derselben Heimlichkeit hat Mussolini eine b 0 b < ' j#
zösische Persönlichkeit empfangen, die zur Zeit » f»
nicht tätig ist und die nicht ahnte , daß die Unterredung , dr« t f ,
logna stattgefunden hat , nur dazu dienen sollte, die Bedeut».^
deutschen Besuchs zu vermindern und eventuell zu verhe«»



Vorkämpfer
für OeutjchlanSs Erneuerung kn Ms Knsesiemen!

Die „Razt - Bewegun e“
, nach dem Gebrüll ihrer

Träger zur »Erneuerung Deutschlands " be¬
rufen, wird durch folgende in die jüngste Zeit fallende
und von dem Bochumcr Polizeipräsidium registrierte Vor¬
fälle charaltrrisiert :

Am 10. Oktober erschießt in Bochum der Kaufmann Pennig seine
Frau , sein Kind und sich selbst . Er war von einer Bierreise am
Sonntag spät nach Hause gekommen . Seine Frau macht ibm am
Montag morgen Vorhaltungen . Er wirst mit Bierflaschen nach
idr , schlägt sie zu Boden , ruft seinen auf der Straße spielenden
deinen Sohn herein , nimmt ihn aus den Arm , zieht eine Pistole ,
^ schießt den Jungen , schießt auf seine Frau und tötet sich dann
leibst. Pennig war Mitglied der NSDAP .

Am 15 . Oktober bringt der Sohn eines Milchhändlers abends
leine Braut nach Hause . Die jungen Leute streiten sich, das Mäd¬
chen erhält in der elterlichen Wohnung eine Ohrfeige . Die Brüder
verhindern weitere Tätlichkeiten und drängen den schlagfertigen
Bräutigam aus dem Hause . Nach einer Viertelstunde kommt er-
wieder , verletzt den einen Bruder seiner Braut durch einen Ober -
Ichenkelschuß schwer , dringt in die Küche und tötet seine Braut
durch einen Kopfschuß . Dann legt er Hand an sich selbst . Der Täter .

mit seiner ausländischen Waffe schon mehrere Personen be¬
droht hat , war SA . - Mann .

Am 17 . Oktober raste ein Kraftwagen in der Morgenfrühe um
5 llbr in eine Gruppe zur Schicht gehender Bergleute aus Gerthe
dei Bochum . Ein Bergarbeiter wird getötet , zwei werden schwer ver¬
letzt . Ohne sich um seine Ovser zu kümmern , fährt der Führer des
Wagens weiter . Nach zwei Tagen wird der Kraftwagen ermittelt ,
br gehört der „Roten Erde "

, der nationalsozialistischen Zeitung , der
wahrer ist Mitglied des Kraftfahrkorps der NSDAP .

Der Sohn eines Bochumer Musikers , Mitglied der Kasseler Hit¬
lerjugend erschießt sich mit einer Pistole . Aus Herne und Castrop -
Aauxel werden gleiche Fälle gemeldet .

Das sind die „aufbauwilligen Kräfte " des Herrn von Paven !

Volk und Land stehen im Zeichen einer schweren Staats - und
Wirtschaftskrise .

Eine durch die Nationalsozialisten in den Sattel gehobene , vom
Volke unabhängige Regierung hat die wirtschaftliche und poli¬
tische Freiheit der Angestellten , Arbeiter und Beamten in höchste
Gefahr gebracht .

Znsammenbrechende privatkapitalistische Unternehmungen sollen
durch Steuergeschenke des Reiches und Lohntribute der Angestell¬
ten und Arbeiter gerettet werden .

Schwindende Kaufkraft der Massen und Absperrung Deutsch¬
lands vom Weltmarkt bedrohen besonders den Arbeitsmarkt der
Angestellten .

Die volksfremde feudale Staatsführung nennt stch eine „autori¬
täre Regierung ".

Die echte Autorität einer Staatsmacht kann aber nur auf der
Grundlage des Vertrauens der schaffenden Volkskräfte erwachsen .

Die Volksherrschaft soll durch ein geschichtlich längst überholtes
konservatives Herrenrecht abgelöst werden . ,

Seit Monaten ist die Demokratie in der neuen Staatsführung
zu einem Fremdkörper geworden .

Wird dieser Entwicklung durch die Wähler am 6. November kei«
Halt gekoten , so müssen mit dem Abbau der Demokratie auch der
Arbeitsschutz und das kollektive Arbeitsrecht ihre Heimstätte in
Drutschland verlieren .

Die Kräfte des vorkriegszeitlichen monarchistischen Deutschland
holen zum Schlag gegen die republikanische Staats - und Sozial -
verkasiung aus .

Um die Herrschaft eines versagenden und absteigenden Kapi¬
talismus aufrecht zu erhalten , sollen die Angestellten und Arbei¬
ter ihrer demokratischen Abwehrwaffen beraubt und jedes Einflus¬
ses in Staat und Wirtschaft entäußört werden .

In diesem Wahlkampf messen sich die sozialen Kräfte des repu¬
blikanischen Deutschland mit den kapitalistischen Mächten der
Gegenrevolution .

Die Verteidiger demokratischer Grundrechte im politischen und
sozialen Leben stehen gegen eine faschistische Gewaltherrschaft .

Scheingefechte , wie fie von den Faschisten gegen die feudale
Staatsgewalt geführt werden , dürfen die Angestellten nicht
täuschen .

Die getrennt marschierenden Gruppen der Reaktion find ent¬
schlossen, nach dem 8 . November ihren sozialen Vernichtungskampf
gegen das arbeitende Volk gemeinsam durchzusühren .

Der Aufmarsch der Wähler für die Eiserne Front muß gleich¬
zeitig zur Mobilisation der großen Armee des antikapitalistischen
Deutschland werden , um die Reaktion zu überwinden .

Angestellte . Arbeiter und Beamte umfassen mehr als zwei Drit ,
tel aller Wähler . .

Ihr Arbeitsschicksal liegt in ihrer Sand .
Kolleginnen . Kollegen , denkt am 6. November

an Lohnabbau und soziale Not .
Der letzte Reichstag vom 31 . Juli hatte eine kommunistisch -natio¬

nalsozialistische Mehrheit , und er hat damit das Elend gesteigert .
Denkt an die sozialen Errungenschaften der letzten zehn Jahre .

Sie find unter dem maßgeblichen Einfluß der Sozialdemokratie
gewonnen , durch die Reaktion vnd ihre Helfer wieder gefährdet
und teils zerstört worden .

Nur ein sozialistisch -republikanischer Reichstag kann Deutschland
aus der verhängnisvollen Isolierung von heute befreien .

Nur ein arbeitsfähiger Reichstag kann wiederum den Anschluß
an die Weltwirtschaft , Arbeit und Brot bringen .

Autarkie ist das Ziel der Reaktion . Autarkie ist Not und Hunger
für die Besitzlosen .

Wählt einen Reichstag für soziolistUckie Bedarfs - und Planwirt¬
schaft, und ihr wählt den Weg ins Freie .

Habt am 8. November den Willen zum Sieg der
Eisernen Front und ihr habt die Macht zur wirtschaftlichen
und politischen Freiheit .

Gestaltet die Eiserne Front '
zur breiten Masienfront aller anti -

kapitalistikchen Kräfte , zum Willenszentrum für die Einheit aller
Kopf - und Handarbeiter .

Kämpft mit uns gegen Diktatur und Reaktion
— für Recht und Freiheit ! Gegen Faschismus und Kapi¬
talismus — für Frieden und Sozialismus !

Oer MN -VunSesvorslanü

DIB meute heult aut!
Von Hein

Die Nazimeute heult auf , in das Innerste getroffen . Das über
8anz Baden verbreitete Flugblatt „Nach den Sklareks die
Hitler " enthält zuviclc Anklagen . In banger Sorge alarmier
ie» sie ihren Anwalt und fordern — etwas naiv — die Staats
Anwaltschaft aus , einzuschreiten . Ausgerechnet die badische Staats
nnwaltschaft soll die Herren , die seit Jahren im deutschen Volt
Kühlen und gegen die Obrigkeit hetzen, nun schützen .

Gemach , ihr Herren ! Das Flugblatt nun doch durch einstweilige
Verfügung verbieten zu wollen , ist völlig zwecklos. Es ist schon
lange bis in das kleinste Dorf verteilt und gelesen , jeden¬
falls begierig gelesen . Von den einen mit großen , erstaunten ,
tzleichsam erwachenden Augen , von den anderen mit wut - und
baßverrerrten Eesichern . Der Rest hat dafür nur ein freundliches
schmunzeln , von Konstanz bis Mannheim .

Wichtiger ist , daß der Herausgeber gewillt ist, jederzeit den
Wahrheitsbeweis für die erhobenen Angriffe anzutreten ,
Und in der Tat ist jeder der vorgebrachtcn Fälle erst nach korg-
l-' ltiger und überlegter Auswahl aus dem vorhandenen Material
uusgewählt worden .

Die Meute heult auf ! Der geistige Urheber und der Kreis
ieiner Freunde bekennen sich offen als Männer , die teilweise den
biationalsozialisten nahe standen oder heute noch Partei¬
mitglieder sind . Das macht diese Veröffentlichung um vieles
interesianter .

Wir glaubten alle an Hitler , als den Führer einer kom-

^ ndcn Zeit , als den Begründer einer Bewegung , die das deutsche
^ alk zusammenführen und aus den Nachwehen des Krieges zu
uerdienstvoller Arbeit emporführen sollte . Und unsere Enttäu¬
schung war grenzenlos , wie wir erkennen mußten , daß das
Zutsche Volk mehr und mehr zerrissen wurde und daß unser
Laubiger und blind vertrauender Idealismus , unsere ganze , in
' ungeu Jahren bewiesene Opferbcreitschaft von unfähigen Ele¬
ganten , von finsteren , vorbestraften Kreaturen nun in klingende
Wiinze umgebogen wurde .

Wie aus den Geldern der A e r m st e n der Armen , aus den
gUtziam abgerungenen Pfennigen der Parteimitglieder riesige ,
^ « tzeuhaft überladene Braune Häuser wurden . Luxusautos fabel -

Wohnungseinrichtungen für die Herren „Führer " . Schließlich
"

!* aus der Bewegung eine Partei wurde , mit um Erfolgsjägern ,
j?j * das politische Karrieremachen , das Geldverdienen , das rück -
uchtslose Eeldmachen zum Primat ward .

Wage keiner den Einwurf , wir seien etwa zu lau gewesen ,
^ in . find zu tiefst enttäuscht ! Wir haben für Hitlers

^ veen gekämpft , wir wir noch kleine Jungens waren , oder Män -
Er, die bereit waren , Tag um Tag ihr Leben für ihre Ueber -

' °u«ung einzusetzen .
-och weiß noch, um jene Zeit des P u t k ch e s in München , wie

E .!* um den Ausgang fieberten und wie wir schließlich vor E n t -

Srfr ^ u # ß weinten , weil wir fühlten , daß nun , mit jenen
chüsse» vor der Feldherrnhalle vieles verloren sei.
^ ch. alles war verloren , weil eine Kugel nicht traf . Zwar

pathetisch erklärt , der nächste Morgen sehe ihn als Sieger

„
* t tot ; aber weder das eine noch das andere cintrat . Desien

pachtet aber verstand derselbe Mann gleich hinterher , wie die

ten
" ' Eder rein war . wieder mutige Reden zu halten . So muß -

- dann wir und mit uns das deutsche Volk diesen grauenhaften"
uksalsweg gehen .

^ ^
E»te find aus jenen Jungens Männer geworden , die nicht

wo n
" Einen können , soviel größer unsere Enttäuschung auch ge-

^
rden ist. Ich spreche es aus : Die deutsche Jugend ist um ihr

ben
" s betrogen worden , um ihren Glauben . Um den Elau -

einen Führer durch schwere Not , um ihren Glauben an den
' 8 der Selbstlosigkeit und des nur Guten ." brhaftig , wir hatten die uralte Lebensweisheit vergesien

O e r l s e n.
und müsien neu lernen , daß die wirkliche Liebe zum Volk
und tiefste Liebe zum Lande der Väter nicht nötig hat , mit einem
Riesenmaul in tönendem Wortschwall zu reden , sondern han¬
delt . In der Stille wirkt , selbstlos wirkt , selbst schafft und auch
für andere entbehren kann , über alle Grenzen des Standes und
der Parteigesinnung hinweg .

Darum , ich wiederhole es noch einmal , es muß über jene falschen
Pharisäer der NSDAP , heißen :

Schaut ihnen ins Herz und nicht auf ihr Lügenmaul !

Die Mannheimer „Volksstimme " schreibt zu der „eidesstattlichen
Versicherung " Wagners gegenüber dem Flugblatt : „Nach den Skla¬
reks die Hitler " : „Alle diese Dinge beweisen natürlich nichts und
daß „eidesstattliche Erklärungen " völlig wertlos sind , da sie natur¬
gemäß nicht den Charakter von bindende » Eiden haben , bat sich
ja auch in anderen Fällen erwiesen . Wir verzeichnen sie nur . um
unserer Cbronistenpslicht zu genügen . Im übrigen werden ja
gerichtliche Verfahren angekündigt und diese werden dann ja auch
einer breiteren Oeffentlichkeit einen tieferen Einblick in die inne¬
ren Zustände der badischen NSDAP , gewähren ; daß diese alles an¬
dere sind , - als wie man sie bei „sittlichen Erneuerern " und „ Rei¬
nigern " Deutschlands hätte annehmen müssen , darf wohl schon heute
als feststehend betrachtet werden . Uebrigens hat sich soeben bei uns
selbst in der Angelegenheit Lenz ein neuer Zeuge gemeldet , der die
Richtigkeit der Flugblatt - Mitteilungen vor Gericht zu bestätigen
bereit ist. Wir werden die Sache weiterleiten .

"

Eine Raöio -Aeberralchurrg
Zwei Stunden Kurzweil auf der langen Welle

Wer am Sonntag nacht am Radio saß und gerade Paris ein¬
geschaltet batte , der konnte eine große Ueberraschung erleben :
Bäuerische Schrammelmusik d In Münchner Oktobersest , Schnada -
büvferl . Jodler (womöglich Münchner Radi mit einer Maß Bier ,
aber das konnte man ja nicht setzen am Apparat ) und das alles
in Paris ! Eine Riesenstimmung , mächtiger Beifall , Jubel und
Lachen eines zahlreichen französischen Publikums . Was war denn

Am braunen 9£emdjiir den „Erbfeind “

da los ? Allmählich kam man dahinter : eine Aufführung des Ton¬
films ..Das Weiße Rössel " ( Auberge du Ckeval Blanc " ) wird
aus Paris übertragen .

Wir lauschen zunächst etwas beklommen , aber wir hören nichts
von Deutschenhaß , merken nichts von Chauvinismus . Bis zum
Schluß ungetrübte Heiterkeit , Stimmung . Stimmung und dann
rauschender Beifall , minutenlang . Also das gibts auch noch in
unserer Zeit der messerscharfen Gegensätze ? „Es muß was Wun .
derbares sein , von dir geliebt zu werden ." Wir hören es . und den¬
ken an Marianne und Michel Zukunftsmusik ? Auch in Paris hörte
man einmal Zukunftsmusik , diejenige von Richard Wagner : der
Jockevklub pfiff sie aus . und doch wurde Waan - r i » " kreich
am meisten gespielt , und er ist beute noch moderner als zur Zeit
in seiner Heimat Deutschland , trotz 1870/71 und dem Weltkrieg

Während wir Heutigen in Deutschland uns auf einem Pulver¬
faß fühlen , während bei uns das alle Deutschland der Militäi -
dienstpflicht , des preußischen Drills , des schneidigen und schnar¬
renden Eeneralstons . des soldatischen Kommandos mit Trommel » .
Pauken und Siegesfanforen aus den Gräbern beraufsteigt . wirs
in Frankreich der Generalisiimus von einem Reichswehrminister in
Zivil , von einem Sozialisten energisch in die Schranken zuriick -
gewiesen , und in Paris singen sie im Theater und am Radio
den deutschen Schlager : „Was kann der Sigismund
dafür . . .

" Sind die Franzosen vielleicht doch anders , als sie
in unseren nationalistischen Blättern gemalt werden ? In unfein
Obren klang es in dieser Nacht noch lange : .Und vergiß mich nicht ,
und vergiß mich nicht !"

Wie könnt ' ich dein vergessen , schönes Frankre -ch . in diesem
L^ igenblick , da in der französischen Nationalbibliothek eine Eoetbc -
ausstellung eröffnet wird ? Wir vergesien dich nicht , schönes Frank -
reich , wir Deutschen ! Das eine Deutschland denkt an dich, grim¬
mig und verbissen : Revanche klingt es in ihm ! Das andere
Deutschland denkt an dich voll Hoffnung in diesem Augenblick der
Neuwahlen , denkt auch an den Augenblick im Mai 1932. wo trotz
Hitlers großer Erfolge das iranzösische Volk unbeirrt der Regie¬
rung der nationalistischen Rechte den Abschied gab wegen ihrer
Mißerfolge in der Verständigungsarbeit mit Deutschland und den
Kandidaten der Linken seine Stimme gab Und das französische
Volk bat recht , an uns die Frage zu richten : Welches der beiden
Deutschland ist das richtige ? Eine Antwort wird das deutsche Volk
auf diese Frage am nächsten Sonntag , am 6 . November , geben .
Wird sie so eindeutig ausfallen wie die Frankreichs iin Mai 1932 ?
Wir hoffen es mit aller Bestimmtheit . K . F R .

8«. lu der Fremdenlegion
So wirkt Sie Erziehung Surch Hitler

Aus Sidi -bel -Abbes in Algerien wird eine Beobachtung mitge¬
teilt , die auf die echt deutsche Gesinnung von Hitlers SA . ein grel¬
les Schlaglicht wirft . Die französische Kolonie Algerien wird mili¬
tärisch gedeckt durch Fremdenlegionärstrnppen . Diese Truppen be¬
stehen aus Angehörigen aller Nationen . Auch Deutsch« sind dar¬
unter stark vertreten .

In Sidi - bel - Abbes liegt das erste Fremdenregiment . In diesem
Regiment ist der Prozentsatz von Deutschen ganz besonders hoch.
Der Nachschub besteht zu einem wesentlichen Teil aus einer ganz
besonderen Art deutscher Fremdenlegionüre . nämlich aus ehemali¬
gen Hitler -SA . - Leuten . Die Neuangekommenen , in die Fremden¬
legion eingetretenen SA .- Leute laufen nach Dienstschlutz in ihren
Braunhemden umher , die fie aus Deutschland mitgebracht haben .
Sie geben bereitwillig Auskunft darüber , daß sie in Hitlers SA .
waren und dort ihre Braunhemden gratis erhalten haben . Nach
vier Wochen Dienst hat sie dann bereits der große Jammer gefaßt .

Die Landsknechte Hitlers werden so zu Landsknechten Frank¬
reichs , die das französische Kolonialreich verteidigen . Die Lands¬
knechtsbegeisterung . die sie aus der SA . mitgebracht haben , hält
nicht lange vor . Der Drill der französischen Generale vollendet an
ihnen , was in der SA . begonnen wurde . Sie werden unter der
Knute des französischen Militarismus in der Hitze der afrikanischen
Kolonie zu abgestumpften , willenlosen Werkzeugen des Militaris¬
mus , zu Verlorenen , für die es keinen Ausblick und keinen Aufstieg
mehr gibt .

So endet die „deutsche Erziehungsarbeit " der Röhm und Kon¬
sorten ! Röhm selbst bat als moderner Landsknecht in Bolivien ge¬
dient . Seine Mannschaften verkaufen sich an die französische Frem -
denlegion . Das geschieht in solchem Umfange , daß man frage »
muß : Ist dieser Zustrom zur französischen Fremdenlegion organi¬
siert , oder ist es der Geist der Erziehung in der SA ., der die Leute
zur französischen Fremdenlegion treibt ?

Qgiand Haupt¬
preis¬
lagen : 8 50 10 50 12 50

\

Herrenschuhe Karlsruhe , Kaiserstr . 108



mitlil

Seite 4 Freitag , 4 . November 1932 Nr . 257

tyeidUud *RadeH
Va- ffcher Landtag am 15. November 7

DZ . Karlsruhe . 2 . Nov. Me der DZ .-Dienst hört , wird der La.
dilch« Landtag voraussichtlich am Dienstag , den 15. November, zu
seiner nächsten Sitzung zusammentreten .

Zentrumswahtkundgebung
D5

die
Karlsruhe , 3. Nov . Am Donnerstagabend veranstaltete

entrumSpartei im Festhallesaal ein« Wahlkundgebung .
Reichstagsabgeordneter Dr . Ivos zog einige Vergleiche zwi¬
schen Brüning und Papen . Brüning sei ein stiller , aber tüch¬
tiger Reichskanzler gewesen, Papen hingegen tu« inbezug auf
dar Reden zuviel des Guten . Außenpolitisch seien wir nun
glücklich vollkommen isoliert , innenpolitisch gehe es »runter
« nd »rüber . Die Ankurbelung der deutschen Wirtschaft sei
erfolgt — der Erfolg jedoch ausgeblieben . Di« Regierung von
Papen habe sich innenpolitisch mit der Frage PreuHen einen
Geniestreich geleistet . Die Zentrumspartei müsse der Reichs-
regierung das Recht absprechen , noch weiter regiere » zu dürfen .
Brünings Sturz sei eine Aenderung des Systems gewesen?
Brüning habe regiert , Papen hingegen kommandiere . ES
sei ein Unterschied , ob Militär regieren wolle oder Zivilisten .
Es seien jetzt militärische Kräfte eingebroche » und oftelbische
Denkart . Das Zentrum habe es satt , daß das Sprichwort ,
der Westen zahle und der Osten zehre , noch weitere Geltung
hat .

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen befaßte sich Dr .
JooS mit der Frage des Zusammengehens deS Zentrums
mit den Nationalsozialisten . Es sei um die Schaffung eines
arbeitsfähigen Reichstages , um praktische Mitarbeit in unserem
Volke gegangen . Man habe sich gefragt , was geschehen könne,
um die Lage in Deutschland zu verbessern . Das sei der ganze
Kernpunkt der Verhandlungen gewesen. Die Zentrumspartei
habe die Verhandlungen aufrichtig geführt ; Papen hätte getan ,wa » er tun konnte, - um diese Verhandlungen zu stören . ES sei
darum gegangen , die NSDAP , in die praktische Mitarbeit
einzuspannen , und es sei schade, daß dieser Augenblick ver¬
paßt worden sei .

Finanzminiffer vr . Malles
zur Nonkordalsfrage

DZ . Mosbach , 4 . Nov . In - einer Wahlversammlung äußerte
sich Finanzminister Dr . Mattes auch zur KonkordatSfrage .
Er führte dabei unter anderem aus , daß di« jetzt in Oppo¬
sition zum Konkordatsabschlutz stehenden Parteien , die StaatS -

S rtei und die Sozialdemokratie beim Abschluß der pveutzi-
en Kirchenverträge führend mitgewirkt hätten . ES sei selbst¬

verständlich , daß , wenn man Preußen ein Konkordat zuge¬
billigt habe , das gleiche Recht auch für die anderen Lander
gelte . Wäre in Preußen kein Konkordat abgeschlossen worden ,meint « der Minister , dann wären auch die KonkordatSverhand -
lungen in Baden nicht in Fluß gekommen.

Im Grunde genommen handle es sich um zwei Verträge ,wobei allerdings wesentliche Teile des Vertrags mit der
evangelischen Kirche noch nicht abgeschlossen seien. Würde z . B .
in diesem — dem evangelischen — Kirchenvertrag den Bestre¬
bungen der Kirchenregierung , der ev .- theol . Fakultät in Hei¬
delberg die Rechte und Stellung zu nehmen , die bisher
Forschunas - und Lehrfreiheit gewährleisteten , Rechnung ge¬
tragen . so wäre der Vertrag mit der evangelischen Kirche

ihn — den Minister — unannehmbar . Die andere Ge¬
fahr bestehe darin , daß zwischen Staat und evangelischer Kir¬
che überhaupt kein Vertrag zustandekomm« , weil die evangeli¬
sche Kirchenregierung das Angebot des Staates nicht annehme .

Vas Transparent *
Sine amüsante Wahlgeschichte

Wn Mitarbeiter sendet uns folgenden amüsanten Wablteitrag :
In einer süddeutschen Klein - und Weinstadt gingen einmal die

Wogen der Sitlerbegeisterung so hoch, daß die Nazis beschlossen,den Geburtstag Adolfs des Großen so zu feiern , wie früher den
Wilhelms des Letzten .

Es wurden Kränze gewunden und Girlanden geflochten . Wer
keine Sakenkreuzfabn« hatte , beschaffte sich eine. Bon der letzten
Wahl her waren noch Plakate vorhanden , auf denen in Riesen¬
lettern die „Zinsknechtschaft" gebrochen und das Joch des „Steuer -
bolstyewismus" abgeschüttelt wurde ; ganz besonders aber auch
wiche mit dem Bild des groben Adolf. Diese Plakate verteilten
dir Bonzen und Bönzlein unter sich und zierten damit die Fassaden
und Eiebelwände ihrer Häuser.

Am Vortag des Geburtstags schon war das ganze Städtlein fest¬
lich geschmückt. Fast aus jedem Haus hingen Fabnen heraus ; lang«
und breite Hakenkreuzsahnen aus den Häusern der Reichen , kurze
und schmale Wimpel dort , wo man sich zur Adolfs-Geburtstags¬
feier nicht in so grobe Kosten stürzen konnte oder wollte.

Ein solcher Wimpel hing auch zum Fenster einer Mansarde
heraus , die von einem alten Hausierer bewohnt war . Dieser konnte
zwar weder recht lesen noch richtig schreiben , er war aber bei aller
geistigen llnbemitteltbeit schlau genug, um demonstrativ zu dem
groben Saufen zu halten , der jetzt im Städtchen das Heft in der
Hand hatte . Zudem rechnete sich der Hausierer als selbständiger
Geschäftsmann »um gewerblichen Mittelstand . Daher der Haken -
Ireuzwimprl .

Wie nun unser Hausierer die Straßen des Städtchens hinauf «
und hinabging und an so vielen Häusern auber Girlanden und
Kränzen , Fahnen «nd Wimpeln die Plakate und Transparente
mit den Sprüchen und Bildern sab , kam ihm sein Wimpel daheim
gar armselig vor . Nach langem Hin- und öerdenken stand endlich
« in Entschlub fest.

Der Hausierer suchte einen Malergehilfen auf , einen Zunst -
g«noflen des großen Adolf, und erteilte ihm den Auftrag , das
Mansardenfenster der Hausiererwohnung mit einem Transparent
zu schmücken , damit bei Tag und Nacht eine Huldigung an Hitler
von allen , die sie lesen , nachgesvrochen werden müsse . Daß er selbst
di« Inschrist nicht entziffern können würde , machte dem Hausierer
keinen Kummer . Ach . er ahnte ja nichts von der Tücke, die in der
Person des jungen , zu allerband lustigen Streichen aufgelegten
Dekorations - und Schriftenmalers da vor ihm stand und mit per«
standnisinnigem Nicken des Kopfes den ehrenvollen Auftrag , aus »
»unihren auf Pergamentpapier , entgegennahm.

Der Morgen von Adolfs Geburtstag brach an mit richtigem
„Hitlerwetter "

. Der Sonne schönste Morgenstrahlen fielen auf das
Transparent im Mansardenfenster des Hausierers . Und all die fest«
frohen Menschen auf der Strahe , di« es lasen, blieben stehen .

Und e» warben ihrer immer mehr und mehr , auch solche dar¬
unter . die nicht aufs Hakenkreuz schwören .

Und es ging ein Raunen und Murren durch die Menge , aber
bald auch ein Zwitschern und Kichern . Das wuchs »um Fluchen
und Schimpfen und zum orkanartigen Gelächter.

Da oben stand zu lesen :

„Ich tappiger Simpel
Häng raus meinen Wimpel
Dem Hitler zu Ehren !
Le» will mir'» verwehren ?“

"
Hihihi

SlänSe -Mvttiologie
Sin Parlament von Syndizi »

Wir haben neulich darauf hingewiefen, wie auch in badischen
Handwerkskreisen rin Liebäugeln mit dem Ständestaat vorhanden

.ist, so daß es zweckmäßig ist , den Fehlgang solcher Neigungen sestzu-
stellen . Dies geschieht soeben in der „Boss. Ztg .

"
, in einer längeren

Betrachtung „Stände -Mythologie "
, der wir folgende Feststellungen

entnehmen :

„Die Hoffnung , mit Hilfe der Berufsvertretungen die - festen
Ordnungen früherer Zeiten wieder aufzubauen , ist schon deshalb
eine Illuston , weil es Stände in irgendeinem dem mittelalter¬
lichen vergleichbaren Sinne seit Eenerationen nicht mehr gibt .
Die Organisationen , die die Wirtschaft des 20. Jahrhunderts ent-

me letzte Woche !
Freitag : Noch zwei Tage ! Drauf und dran !

Keiner wird jetzt ausgelassen !
Geh ' an jeden Wähler 'ran !
Flugblattsturm ! Nicht locker lassen !
Kämpft euch mit dem Volke frei !
Massensieg durch Liste zwei !

Sozialdemokraten !

wickelt bat . haben mit den traditionsgebundenen Ordnungen ver¬
gangener Zeiten nichts mehr gemein. Eine Erste „berufsstäirdische"

Kammer wäre kein Kollegium von Meistern und Zunftvorständen ,
sondern ein Parlament von Syndizis . Auch ein solches Gremium
könnte man für nützlich hallen , aber auf jeden Fall mub es die
richtige Firma tragen . Es ist gefährlich, durch den Zauber falscher
Worte die barte Welt von heute in eine Idylle verwandeln zu
wollen.

Es ist eine Illusion , zu meinen , daß durch die Spitzen der Ver»
bandsbürokratcn die Rechte des Volkes bester vertreten feien als
durch die Bürokratie der Parteien . Den Parteien wird gewiß
mit Recht eine viel zu große Nachgiebigkeit gegen die Wünsche der
von ihnen umworbenen Bevölkerungsschichten nachgesagt, aber
darf man denn von Wirtschaftern , die kraft ihres Amtes Der-
treter von Interesten , und zwar engbegrenzten Interesten , sind
gröbere Unabhängigkeit erwarten ? Der Kanzler bat sich in seiner
Rede mit großem Geschick dagegen verwahrt , daß Abgeordnete ibrc
Anweisungen von Stellen erhielten , die mit dem Reichstag nicht
das geringste zu tun haben — glaubt er denn , daß Vertreter v»u
wirtschaftlichen Organisationen in einer zukünftigen Ersten Kam¬
mer sich jemals von den Wünschen und Forderungen der Beruss -
zweige lösen werden, die sie entsandt haben ? Wir fürchten im
Gegenteil , daß ein Gremium von Persönlichkeiten , die in irgend¬
einer Form an die Jnterestenvereinigungen der Wirtschaft gebun¬
den sind , eher noch starrer fein wird als ein Parlament von Par¬
teien , die ? ? ?

Die Genesung des Volkes kann nicht von außen , sondern nu »
von innen heraus kommen . Durch den Oktroy einer nicht gewoll¬
ten Derfastung läßt sich die innere Erregung nicht beseitigen. Ma »
kann sie allenfalls am öffentlichen Ausdruck bindern , aber nickt
ohne zugleick den Druck der unterirdiscken Spannungen gesabr-
drohend zu verstärken. Die Genesung wird vielmehr in dem Augen¬
blick von selbst eintreten , in dem die Schornsteine wieder rauch «»
und die Wiedereinreihung der Arbeitslose « in die Ordnung des
Berufes die Armeen der Verzweiflung und des Radikalismus
dezimiert . Wenn es einmal so weit Ist , dann ist es Zeit , gemein¬
sam mit dem Reichstag die Fehler auszugleichen, die die Der-
fastung unbestreitbar besitzt; aber es wird sich dann Herausstellen,
daß sie so groß nicht sind , wie beute gern verkündet wird .

"

Naziwaffenlager ausgehoden
Der Waffenschieber fitzt in Offenburg

In Eutach bei Hornberg wurde eines der im Kinzigtal befind¬
lichen Waffenlager der Nazis ausgehoben . Es beiandrn sich i« Ver¬
steck : Karabiner , Handfeuerwaffen , »erlegte Maschinenge¬
wehre , Maschinengewehrmunition , sowie Jnfanteriemunitioa .
Außerdem wurden Seitengewehre und österreichische Armeerevolver
gefunden. Das ist das Lager von 14 „friedlichen" SA .-Leuten i»
Eutach . In den Wohnungen der einzelnen SA .-Leute -ourden
noch beschlagnahmt beim ersten 2 Gewehre, 1 Pistole , beim zweite»
2 Pistolen , beim dritten 2 Pistolen , beim vierten 1 Pistole usw .

Der Waffenschieber und Lieferant der Nazis für den ganze»
Schwarzwald und das Hanauerland fitzt in Offen bürg ; ek
wurde bereits festgestellt . Wie wir hören, haben einige der Naz>s
Strafmandate von 3 Monaten Gefängnis erhalten . Es ist unbedingt
erforderlich, daß diesem Treiben mit einem entschiedenen Zugreife»
durch die Behörde Halt geboten wird .

In der bevorstehenden Gerichtsverhandlung werden der Oeffen»'
lichkeit auch Mitteilungen gemacht über die sittliche Eren « '
rung , wie fie im gemeinsamen Schlafs « al der Hit -
leriken im Nazijugendheim Eutach geübt wird .

Am aS&ek fyleit
Zuchthaus für internationale Eeldfälscherbande

Berlin , 3 . Nov. Nach achttägiger Verhandlung verurteilte die
Strafkammer den russischen Kaufmann Mamonoff wegen Münz¬
verbrechens zu drei Jahren Zuchthaus , den rusiiichen Kunstmaler
Miassojedosf zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus und den
Kaufmann Uralsky-Udinzeff zu neun Monaten Gefängnis ; der
Kaufmann Landau erhielt ein Jahr Gefängnis .

Das Flugzeugunglück in Spessart
WTB . Berlin , 3. Nov . Ueber den Flugzeugunfall im Svesiart

gibt der Reichsverkehrsminister folgendes bekannt . Es herrschte
starker Gegenwind . Ueber dem Svesiart ist der Flugzeugführer ,
wahrscheinlich in dem Glauben , das Gebirge bereits vasiiert zu
haben , nach unten durchgestoßen , um vor Frankfurt rechtzeitig Erd¬
sicht zu erhalten . Beim Herauskommen aus den Wolken befand er
sich in einem engen, von gewaltigen Höhen umgebenen Talkesiel.
Das jähe Hochreiben des Flugzeuges aus der unerwarteten , ge¬
fährlichen Lage bat offenbar jene Ueberbeanfvruchung des Trag¬
werks hervorgerufeN, der kein Flugzeug gewachsen ist . Der linke
Flügel ist bei diesem Unfall abgebrochen. Der Unfall gleicht dem
Flügelbruch , dem seiterzeit der bekannte Wetterslieger Nebring
beim Herauskommen aus den Wolken in abnormaler Fluglage
zum Ovfer gefallen ist. Der Befund der abgebrochenen Fläche läßt
die Aufklärung des Unfalls als einwandfrei erscheinen . Der Mo¬
tor ist nach dem Stande der Instrumente bis zum letzten Augen¬
blick in Ordnung gewesen .

Sin Unglück bei den Hamburger Slbbrücken
Hamburg . 3. Nov. Wegen eines schweren Unfalls , der sich beute

nachmittag unweit der Elbbrücken ereignete und drei Rottenardei -
lern das Leben kostete , ist der Rottenführer Kruva festoenommen
worden . Kruva , dem vorschristmäbig ein Mann als Aufsichts¬
posten zur Verfügung siand , hat diesen Mann in der Rotte Mit¬
arbeiten lasien. statt ihn seiner Bestimmung entsvrechend zu ver¬
wenden . Nur diesem Umstand ist es zurulchreiben, daß der Zug
in Vie - Arbritergruppe hineinfuhr .

SUterzug fährt in eine Arbeiterkolonne
Hamburg , 3 . Nov. Unweit der Eltbrücken ist am Donnerstag

nachmittag ein GUterzug in eine Arbeiterkolonn « bineingeiahren .
Drei Arbeiter wurden getötet , zwei haben schwer« Ver¬
letzungen erlitten .

Gertrnd Bindernagel gestorben
Berlin , S. Nov. Die Overnsängerin Gertrud Bindernagrl , die,

wie erinnerlich , vor kurzem von ihrem Mann « , dem Bankier
Hintze , nach einer Aufführung in der Städtische« Oper in Berlin
durch «inen Revolverschuß schwer verletzt » otteit war , ist
heute nachmittag 2,80 Uhr im Krankenhaus an Emboli « ge¬
storben.

Kohlenlager in Ostfibirien
WTB . Moskau , 3 . Nov. Einer amtlichen Meldung zufolge ist es

russischen Ingenieuren gelungen , in Ostsibirien ton Gebiete des
Flusses Buria riesige Kohlenlager zu entdecken .

Sturm über Neuyork
London , 3 . Nov. Aus Neuyork wird dem . .Daily Herald"

gemeldet, daß in der Umgebung der Stadt ein heftiger Sturm
gewütet bat . Etwa 20 Wochenendhäuschen wurden vom Wind
schwer beschädigt . Zehn Personen erlitten dabei Verletzungen.

ver Untergang der „Niobe"
vor dem Marinebriegsgericht

WTB . Kiel , 8 . Nov . In der Marineschule Klel -Wik begann
beute vormittag vor dem Marinekriegsgericht die Verhandlung
über den Untergang des Marinesegelschulschisses „Niobe" am 26.
Juli 1932, bei dem 69 Angehörige der Reichsmarine den See-
mannstod gefunden haben .

s Vorsitzender in diesem Prozeß , für den zwei Tage vorgesehen
sind, ist Marinekriegsgerichtsrat Schuck.

Die Anklage richtet sich gegen den Kommandanten der „Niobe" -
Kavitäuleutnant Ruhfus . Sie stützt sich aus 8 326 StGB . Diesel
Paragraph bandelt von der fahrlässigen Herbeisübrung des Si »'
lens eines Schisses.

Zu der Verhandlung sind 29 Zeugen geladen , unter ihnen drei¬
zehn frühere Angehörige der „Niobe" mit dem Wachosfizier. Ober¬
leutnant Dott , an der Spitze, die bei dem Untergang gerettet w« l'
den konnten. Zu der Verhandlung haben sich zahlreiche Presiever-
treter eingefunden.

In der Anklageschrift gegen Kapitänleutnant Rubfu » werd*"
die Umstand» geschildert, unter denen das Unglück eintrat . 25*'
dem Ausmaß der Kgtastrovbe , so beißt es in der Anklage, ist di*
Mutmaßung gerechtfertigt, daß das Unglück hätte vermiede» w«t'
den können.

Im Verlauf der Kriegsgerichtsverhandlung wegen des Unter'
ganges der „Niobe" wurden die Personalien des Angeeklasten ver¬
lesen . Aus einem Führungszeugnis des Inspekteurs des Bildung
wefens der Marine , Kontreadmiral Schultze , ist hervorzubeben , da*
Kapitänleutnant Ruhfus als Offizier wie als Kommandant d*r

„Niobe" eine hervorragende Dienstauffassung gezeigt habe.
Auf eine Frage des Vorsitzenden gab Kapitänleutnant Rnbl»?

an , daß Bullaugen und Schotten zum Teil geschlosien, »um T*' '
aber geöffnet gewesen seien . Es habe kein Grund Vorgelegen, da*
Schiff in allen seinen Teilen abzuschließen .

Es wurde dann in die Zeugenvernehmung eingetreten . „
Oberbootsmann Kuehn . einer der Ueberlebenden der „Niob* '

bestätigt , daß die Boe ganz überraschend gekommen sei . Er ha
"

Aebnliches noch nie erlebt .
Kapitän Tüomsen, Führer des Feuerschiffes „Febmarnbelt "

, **'
klärte , die aufkommende Boe habe nicht sehr gefährlich ausgeseb*^
Die Fortnabme der Obersegel bei der „Niobe" scheine ihm jed"^
der Wetterlage angemesien gewesen zu sein . „

Korvettenkapitän Kümvel , der frühere Kommandant der ..Niob* '
betonte , Kapitänleutnant Ruhfus habe von Anfang an guten I**
männischen Sinn und Verständnis gezeigt. Er habe die Heber**"'

onng gehabt , daß Ruhfus jeglicher Lage gewachsen sei . 3"1

„Niobe" selbst habe der Zeuge volles Vertrauen gehabt .
Kiel , 3 . Nov. Nach Schluß der Beweisaufnahme erstatteten

Sachverständigen ihr Gutachten . Aus ihren Berichten geht Üb**
einstimmend hervor , daß Kommandant Ruhfus gar nicht ands*

^
habe bandeln können, als es geschehen sei . Es habe sich um * '"
Vor gehandelt , wie sie in unfern Breiten nur sehr selten ^
komme . Das Unglück sei daher auf höhere Gewalt zurückzustib **' '

Di« heutig « Verhandlung vor dem Kriegsgericht wegen de»
tergangs des Schulschiffes „Niobe" endete mit dem F r « i f v .
des Kommandanten der „Niobe" , Kapitänleutnant Rum"

Nazi-Werbeflugzeug abyestürzl
Ein böse» Omen für die Nazi -Aussichten ,

WTB . München , 3. Nov. Das Leichtflugzeug D E
mit dem der Pilot Morzik 193Ü den Europaflug gewa » '

wurde bei Oberankenreute von einem heftigen Sch" "
,

sturm an einen Fabrikschornstein geschleudert und stürzte
beträchtlicher Höhe ab . Die rechte Tragfläche ging oollstä »"

,
in Trümmer , die Steuerung wurde zertrümmert und 9

t
Motor aus der Maschine gerifien . Der Pilot P u m M " ■
aus München erlitt , ebenso wie sein Fahrgast Pfitzer ,
einer Gehirnerschütterung schwere andere Berletzunarn .
Maschine , die das nationalsozialistische SA . « 3 "

chen trug , war zu einem Werbeflug nach Friedr »" H
Hafen eingesetzt ; aus dem Rückflug nach München e»ei0*'

sich das Unglück.
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[(jetrerkscluiflliches
Zum Verllner Verkehrsstretk

Der von der Direktion der DBG . angeruiene Schlichtungsausschuh
>rat Donnerstag nachmittag zusammen. Nach zweistündiger Ver¬
edlung wurde tann von den Gewerkschaftsfunktionären der Vor¬
tag gemacht , den Manteltarif auf ein Jabr zu verlängern und

Lohnabkommen unverändert bis zum 28 . November 1832 zu
Fristen . Von den Vertretern der DVE . , die vorher betont batten ,
jjoti der Fehlbetrag der Gesellschaft acht bis neun Millionen Mark
Mirage, wurde erklärt , dah eine Verlängerung des Manteltartfs

ein Jabr unannehmbar sei.
. 3m Arbeitskonflikt bei der Berliner Berkebrsgesell-
»haft wurde am Donnerstag ein Schiedsspruch gefällt , der e»

dem bereits vorgesehenen Lohnabbau von 2 Pfennigen beläht
E"d neu nur eine Verlängerung des Manteltarifvertrags bis zum

März 1833 bringt .
. ..Der Schlichter für Eroh -Berlin hat die beiden Parteien noch

Donnerstag abend zu Nachverhandlungen geladen . Es ist mit
i' ner Vcrbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs zu rechnen .

Die Beteiligung der Nazis an dem von der NGO . geführten
°»lden Streik ist — auf Weisung von höchster Stelle — abge-
" l° Ien worden.

Der von den Vertretern der Arbeitgeber für Verbindlichkeits -
Klärung des Schiedsspruchs angerufene Schlichter bat nach fast
Zweistündiger Sitzung den Schiedsspruch für verbindlich erklärt ,
weil die gesetzlichen Voraussetzungen vorlägen . Die im Schieds-

.fuch vorgeschlagcne Regelung entspreche daher bei gerechter Ab¬
wägung der Interessen der Billigkeit . •

Von einer Stelle , die stch als zentrale Streikleitung der Ver -
stbrsarbeiter bezeichnet , wurde gegen Mitternacht den Redaktionen
°>Ne Erklärung zugeleitet , wonach stch an den Beschlüsten der Streik -
st' tung durch die Verbindlichkeitserklärung des Schiedssvruches
"ichts ändere . Der Streik werde fortgesetzt .
. CNB. Berlin . 3. New . Die Politische Polizei hat beute im Laufe

Nachmittags in dem Streik bei der Berliner Verkebrsgesell-
tzhaft eingegriffen und weit über 58 Streikposten festgenommen. Sie

stch zu diesem Schritt veranlaht gesehen , weil nach ihrer Ansicht
Hintergrund für den Streik mehr auf politischem als auf wirt -

östlichem Gebiet zu suchen ist.
3m Zusammenhang mit dem wilden Streik bei der BDE . nahm

? •* Polizei am Donnerstag abend die Berliner Bezirksleitung
Revolutionären Eewerkfchaftsopposition (Jndustriegruvve : ffie«

?'«inbe und Verkehr) fest. Die Mitglieder dieser Gruppe befanden
Min einer Versammlung , die den Zweck hatte , einen Svmpatbie -
l" eik der Gas - , Master - und Elektrizitätswerke anzuzetteln . Jns -
Maint wurden 52 Funktionäre festgenommen.

A3TV. Berlin . 4. Nov. Da der Schiedsspruch die Verbind «
Meitserklärung des Schlichters im Streik dev Personals der

heute früh noch nicht allgemein bekannt war ^ ist die Arbei -
Mchgft der BVG . noch nicht in den Bahnhöfen erschienen . Die
,

" G. hat jedoch durch Sänlenanschlag den Wortlaut de» Schieds-
wkuche , bekannt gegeben und den Arbeitern eine Frist bis 8 Uhr
pMmittag « zum Erscheinen auf der Arbeitsstätte gefetzt. Falls im

des Bormittags durch das Bekanntwerden des Schiedsspruchs
Pf * genügende Anzahl BVG . Arbeiter und Angestellte in den ®c»
Jicben erscheinen , kann schon am Bormittag mit einer teilweisen
Wiederaufnahme des Verkehrs gerechnet werden." or einem Betriebsbahnhof in Berlin -Schöneberg kam es heute
L °rgen zu Zusammenrottungen streikender BDG .-Arbeiter , die di«
U 'rei auseinanderzutreiben versuchte . Die Beamten wurden tät -
M angegriffen und derart bedroht , dah ste von ihrer Schuhwasfe
^ brauch machen muhten . Eine Person wurde so schwer verletzt,
M ste aus dem Transport ins Krankenhaus starb . Eine weitere
^ rrsan wurde schwer vrrletzt.

Vre Arbeiter steten zu den Sewerklchasten
. V r , , l a u . 3 . Nov. ( Eig . Draht .) Auf allen Eruben des Wal «

«nburger Steinkohlenbergbaus fanden am Mittwoch die Wahlen
/ r Beifitzer zur Arbeiterkammer statt . Die an dem Tarifvertrag
?°

.
' k,ligten Verbände hatten eine gemeinsame Liste eingereicht,

nd von den Kommunisten und Nationalsozialisten eigen«
^ »blvorfchläge ausgestellt worden waren . Das Ergebnis verdient

^ Wischer Stimmungsmester betrachtet zu werden. Es zeigt,
»8 da, Vertrauen der niederschlefischen Bergarbeiter zu ihren Ge «
iNschaften unerschüttert ist . Insgesamt wurden 11425 Stimmen

, »?^8«beu . Davon entfielen 6857 auf die Liste der Gewerkschaften .
I», - auf die Liste der Kommunisten und 1458 auf die National -
,
" allsten. An Mandanten erhielten demnach die Gewerkschaften
kr. hj , Kommunisten zwei und die Nazi» eine« . Die Wahlbeteili «

o£ne bcttne nur 60 Prozent . Zahlreich« Bergarbeiter hatten , da die
L;ahlzeit ungünstig angesetzt war . keine Gelegenheit , sich an der

zu beteiligen .

WeiierveschäMgungNusgelernter
Ist MehremsteUung

eine Eingabe des Reichskartells des selbständigen Mittel «
Irfuii*3 bat der Reichsarbeitsminister dem Kartell folgende Lnt -
^ ung mitgeteilt :
llm "" ^in Lehrling nach Ablauf seiner Lehrzeit nickt aus einem
vd «»

" ebmen auslcheidet, sondern als Geselle oder Handlungsgehilfe
diel- ^agen Entgelt im Betriebe weiter beschäftigt wird , so ist

Weiterbeschäftigung regelmäßig als Mehrbelchäftigung eines
«' " khmers im Sinne der Verordnung des Reichspräsidenten

»»»^ elebuna der Wirtschaft vom 4 . September 1832 anzusehen.
Warum Perfil kalt , auslösen?

^"lt anrühren ist deshalb notwendig , damit di« AberoUMonen
Sauerstosfdläschen , die stch beim Erwärmen der Lauge entwik-
zusammen mit der in Perfil enthaltenen Sets« da4 Waschen und
besorgen, nicht vorzeitig nutzlos entweichen. Deshalb lann man

au,genug sagen : Perstl stets kalt auslösen und dt« Lauge kalt

ver Lall Bullerjasin
Beginn der Wieüerausnahmeverhandlung vor dem Reichsgericht

SP . Vor dem Strafsenat des Reichsgerichts beginnt am 8 . No¬
vember die auf zwei bis drei Wochen berechnete Wiederaufnahme¬
verhandlung im Fall Bullerjahn . Der Oberlagerverwalter Walter
Bullerjahn war im Dezember 1925 vom Reichsgericht in Leipzig
wegen Landesverrats zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden —
obschon er selbst von Anfang an ganz entschieden bestritt , sich in
irgendeinem Sinne gegen das Gesetz vergangen zu haben . Aber
das Gericht glaubte nach längerer Verhandlung davon überzeugt
sein zu können, dah Bullerjahn im Winter 1924/25 ein geheimes
Waffenlagrr der Berlin -Karlsruber Jndustriewerke . deren Lager¬
verwalter er war , an die Interalliierte Kontrollkommission ver¬
raten habe. Sofern sich das Urteil auf Indizien stützte , kann heute
wohl schon gesagt werden, dah sich jene Indizien im Laufe der Zeit

Bullerjahn

als haltlos und juristisch unzuverlässig berausgestellt haben . In
der Urteilsbegründung wurde aber auch ausgeführt , dah das Ge¬
richt vielleicht nicht einmal auf die Indizien allein hin eine Verur¬
teilung aussvrechen würde , wenn nicht auch „eine ungenannte
Vertrauensverson , deren Glaubwürdigkeit über jeden Zweifel er¬
haben " sei, belastende Angaben über den Verrat Bullerjahns ge¬
macht habe.

Wer diese lange Zeit tatsächlich „ungenannte Bertrauensperson "

war . erfuhr die breite Oeffentlichkeit auf eine fast romanhaft¬
eigentümliche Weise. Vor etwa 2 Jahren fuhr eines Tages vor
einer Kirche im Berliner Tiergartenviertel eine feudale , fast
schwerindustriell prunkende Hochzeitsgesellschaft vor . Während der
Trauungszeremonie sammelte stch vor der Kirche die übliche Schar
Neugieriger an . Als die Menge , nach Beemugung der Feier ,
gleichsam spalierbildend zur Seite wich , entstürzte ihr eine schwarz
gekleidete Frau , die sich dem befrackten , stolz und imposant ein-
herschreitenden Brautvater mit dem Ruse zu Fühen warf : „Herr
von Eontard , geben Sie mir meinen Sohn wieder !"

Hier hörte die Welt den Schrei einer Mutter . Der , an den er
gerichtet war , ist jener Geheimnisvolle . dessen Aussage im Leip¬
ziger Landcsverratsvrozeh die Waage der Gerechtigkeit nach der
Schuldigseite bin belastet hat . He» von Eontard war General¬
direktor det Berlin - Karlsruher Jndustriewerke . Was er im ersten
Bullerjabnvrozeh , der unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt
wurde , wirklich sagte, ist beute ebenso wenig sicher wie die mora¬
lische Qualifikation des Zeugen : der Schild dieses Mannes , dessen
Glaubwürdigkeit einmal über jeden Zweifel erhaben war . soll
beute nicht mehr ganz so blank wie früher sein ; der Name Gon»
tard siel im Zusammenhang mit mancher unerquicklichen Affäre .
Aber wie dem auch sei , es ist im Interesse des Rechts zu wünschen .

dah Herr von Eontard seine Aussage jetzt vor dem Reichsgericht
noch einmal macht und noch einmal beschwört . Voraussetzung wäre
freilich, dah er der Einladung , die das Reichsgericht an den in¬
zwischen ins Ausland Verzogenen richtete, auch wirklich Folge
leistet.

Rein juristisch ist der bevorstehende Bullerjahn -Prozeh ein
Noüum . Denn zum ersten Mal wird das Reichsgericht, das über
Fälle wie den gegebenen als letzte Instanz zu urteilen bat , sein
eigenes Urteil im Wiederaufnahmeverfahren nachprüfen.

Der Angeklagte Bullerjahn befindet sich seit längerer Zeit wie-
der in Freiheit . Die vom verstorbenen Reichstagsabgeordneten
Paul Levi gemeinsam mit der „Liga für Menschenrechte " betrie¬
bene Aufklärungsarbeit hat wohl auch das Reichsgericht allmählich
zur Ueberzeugung gebracht, dah ein« Schuldlosigkeit des Verurteilten
zum mindesten stark im Bereiche der Möglichkeit liegt .

Der offizielle Wiederaufnobmebeschluß erfolgte im März >932 .
Unter den Zeugenaussagen , die bei den Reichsrichtern im Sinne
der Wiederaufnahme wirkten , spielte auch eine besondere Rolle die
Bekundung eines französischen Leutnants Jost in Nancy . Jost war
im Jahre 1925 bei der Interalliierten Militär - Kontrollkommission
in Berlin . Er erklärte mit Bestimmtheit wiederholt , dah nicht
Bullerjahn , sondern ein ande» r das Eontardsche Waffenlager an
die Allirerten verraten habe. Ob freilich die Persönlichkeit des
„anderen " im neuen Prozeh ermittelt werden wird , erscheint nach
Lage der Dinge mehr als fraglich . Man wird sich damit beschei¬
den müssen , wenn sie ein Verdächtigter und schwer Eefchädigter
rebabilitieren kann.

Wiederaufnahme Rullerjalin -prozev
ENB . Leipzig, 8 . Nov . Unter dem Vorsitz des Senatspräsidenten

am Reichsgericht, Dr . Bünger , begann am Donnerstag das Wieder¬
aufnahmeverfahren im Falle des Oberlagerverwalters der Berlin -
Karlsruher Jndustriewerke . Walter Bullerjahn . der am ll . Dezem¬
ber 1925 von demselben Strafsenat wegen Landesverrates zu 15
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war

Die Klage wird durch de« Oberrrichsanwalt Dr . Werner per
sönlich vertreten . Für Bullerjahn ist Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld-
Berlin erschienen . Als militärischer Sachverständiger ist Major
Himer vom Reichswebrministerium anwesend.

Der Vorsitzende machte darauf aufmerksam, dah es sich hier kei¬
neswegs um eine politische Sache handle , sondern nur darum , ob
ein Mensch schuldig lei oder nicht . Die Frage sei dadurch neu auf .
gerollt worden , dah das Wiederaufnahmeverfahren für begründet
erklärt worden lei .

Oberreichsanwalt Werner beantragte für die ganze Dauer der
Verhandlung Ausschluß der Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der
Staatssicherheit . Das Gericht beschloß jedoch, der Senat halte es
nicht für geboten, die Oeffentlichkeit für die ganze Dauer des Pro¬
zesses auszuschliehen. Er behalte sich jedoch vor . die Oeffentlichkeit
von Fall zu Fall auszuschliehen

ERB . Leipzig, I . Nov. In der weiteren Verhandlung im Buller¬
jahn -Prozeh wurde der Lebenslauf des Angeklagten dargelegt . Aus¬
führlich kamen dann die Differenzen zur Sprache , die Bullerjahn
mit der Direktion der Berlin - Karlsruher Jndustriewerke in Mit -
tenau bei Berlin gehabt hat . Bullerjahn erklärte u . a . , es sei
ihm unsympathisch gewesen , daß von Eontard von jedem der lei-
tenden Beamten kleine Svitzeldienste verlangt habe

Schließlich wurden die Revisionen der Interalliierten Kontrov -
kommifiion am 23. und 24 . Dezember 1924 sowie am 5. . 6 . und 7
Januar 1925 erörtert , die angeblich durch verrat Bullerjahn » v«r-
anlaht worden sein sollen Auf die Erklärung des Vorsitzenden , dah
die Revisionen offenbar auf Verrat zurllckzufllbren leien und daß
Bullerjahn dies selbst früher gesagt habe, sagte der Angeklagte,
dah er dieser Ansicht auch heute noch sei . denn die Interalliierte
Kontrollkommission hätte ziemlich genaue Kenntnis von den Vor -
sängen gehabt.

Sodann wandte sich die Vernehmung Bullerjahns 'der Frage des
Verrats zu . wobei abermals die Differenzen der Angeklagten mit
seiner Direktion eine größere Rolle spielten

| .Kleine had. Chronik
* La « lienbrand ( Murgtal ) , 3 . Nov . Unfall . Ein mit

Papier schwer beladener Karlsruher Lastkraftwagen mit An¬
hänger verunglückte hier dadurch , daß er infolge Achsenbcuch
bei der aufsteigenden Straße beim Bahnhof Langenbrand rück¬
wärts fuhr . Der Anhänger kippte um , wodurch das Geländer
gegen die Bahnseit « umgerissen wurde . Die Ladung stürzt «
auf die Straße . Personen kamen nicht zu Schaden .

* Tairnbach (bei Wierloch ) , 4 . Nov . Der Tairnbachck Gold¬
schatz verkauft . Der vor vier Jahren anläßlich de ? Brandes
des Tairnbacher Schlosses aufgefundene Goldschatz, bestehend
aus wertvollen alten Goldmünzen , ist nunmehr endlich zum
Verkauf gelangt . Ein Teil ging nach Hamburg , ein anderer
Teil nach Heidelberg . Die Gemeinde Tairnbach hat damit
einige 1800 Mark verdient .

* Säckingrn , 3 . Nov . Keine Aufklärung des Säckinger Kir -
.chvnraubeS. Die Meldungen über eine angebliche Aufklärung
des Säckinger Kirchenraubes sind unzutreffend . Auch die
Behauptung , daß in dieser Angelegenheit Verdächtige in Haft
genommen worden sind , treffen nicht zu . Es fehlen bisher
immer noch irgend welche Anhaltspunkte .

* Acher« , 3 . Nov . Erdbeeren im Novembrr . In elnem Gar¬
ten in der Allerheiligenstratze sick? neben Erdbeerblüien auch
schöne reife Früchte zu sehen, denen nur die warme Sonne

fehlt , um ganz auszureifen . An Allerheiligen noch reif «
Erdbeeren und Blüten , das kommt nicht alle Jahre vor .

TltK&ucfiteH
Parteitag der sranzöstjchen Radikalen
Paris , 3 . Nov . Heute früh wurde in Toulouse der Par¬

teitag der Radikalen eröffnet .
Ministerpräsident Herriot , der an der französisch - spanischen

Grenze den Zug verließ , um im Auto weiterzureisen , ist im
Laufe des Vormittags in Toulouse « ingetroffen .

Im allgemeinen wurde Herriot von der spanische» Bevöl¬
kerung kühl ausgenommen , so daß er vor Journalisten sogar
den Hinweis aus die im Krieg zerstörten Gebiete Nordfrank¬
reichs machte, um Sympathien für Frankreich zu erwecken .

Toulouse , 4 . Nov . Auf dem Radikalen Parteikongreß hielt
gestern abend Herriot eine Rede , wobei er seine Reparatu >us -
politik und seinen Abrüstungsplan verteidigte . Herriot erklärt «
u . a „ er werde niemals die Sicherheit von der Abrüstung
trennen lassen . Frankreich habe vier Jahre lang unter einer
Invasion zu leiden gehabt . Habe er nicht das Recht , für
sein Land Garantien für die Zukunft zu verlangen ? Das
siegreich« Frankreich hätte seinerseits den Krieg auf fremder
Gebiet tragen können , aber eS habe bei FriedenSschluß die
Waffen niedergelegt . Habe man das etwa vergefsen ? Er jeden¬
falls nicht ! _

^ eüer Kornkaffee und Malzkaffee
braucht als Zusatz eine gute Kasfeewürze. DasGetränk
wird damit voller, kräftiger und wohlschmeckender.
Nehmen Sie die bewährte, ausgiebige Kaffeewürze
Mühlen Franck t ajedem kaffee !
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Eine Dame der ganz großen Welt ?
Nein , nur die Frau des langjährigen russischen Kultusministers A . Lunatscharsky.
Vom teuersten und elegantesten Photographen der sogenannten Berliner Ge¬
sellschaft geknipst , scheint sie besser in das luxuriöse Nichtstüermilieu großer
Riviera- Hotels zu passen , als in das schlichte Heim eines proletarischen Volks¬
kommissars .
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Die Sowjet -Gesandtin in der Staatskalesche
m goldenen Galawagen des schwedischen Hofstaates fuhr die Sowjetgesandtin
Alexandra Kollontay anv 30. Oktober 1930 in Stockholm vierspännig beim König
vor Die Bolschewistin verzichtete dabei nicht auf zeremonielle , höfische Pracht.
Ein kostbarer Chinchillapelz bedeckte ihre Schultern, während die Brillanten auf
ihrer Brust funkelten . , ln Nichts unterschied sich ihr Auftreten von dem des
russischen Gesandten zu Väterchen Zars Zeiten .
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Auch ein Sowjet -Botschafter muß Smoking und steife Hemdbrust tragen
In einer Reihe mit dem ehemaligen deutschen Außenminister Dr . Curtius sitzt hier der frühere Bot¬
schafter der UdSSR, in Berlin, Nicolai Krestinski (mit Brille und Spitzbart ) im bourgeoisen Gesell¬
schaftsanzug als Teilnehmer eines Festbanketts .
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Fünfjahresplans und die Aussichten des sozialistischen Aufbaus in einem Lande .
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Die kommunistische Presse produziert aus Photos Wahlschlager . Sie zeigt
seitenweise Abbildungen sozialdemokratischer Führer als Repräsentanten der
von ihnen verwalteten Staatsämter . Als Vorwand für eine billige und beweis¬
lose Hetze genügt ihr die Tatsache , Ministerpräsident Otto Braun bei einem
offiziellen Empfang im Gespräch mit einem bekannten Bankier zu sehen Wenn
es gegen die verhaßte Sozialdemokratie geht , ist die sonst so stark um die
Erhaltung der Reinheit Marxscher Lehren besorgte kommunistische Presse
nicht mehr der Meinung , daß das gesellschaftliche Sein das Bewußtsein der
Menschen bestimmt , sondern sie wird idealistisch und behauptet , die „Männer
sind es , die Geschichte machen !" Zwei simple Photos genügen der heiligen
Einfall kommunistischer Bildredakteure , um nachzuweisen , daß unser Carl
Severing die ganze deutsche Misere auf dem Gewissen hat .
Seht euch einmal diese Bilder an Diese Bilder lügen nicht ! Was glaubt ihr
wohl , wie bemüht die skrupellosen kommunistischen Propagandisten wären ,
wenn sich mit dem hior r>arne « tnii— n Konto der Sozialdemokratie be¬

Wer diesen Zustand än¬
dern , wer die Einheit der
Arbeiterklasse , wer de¬
mokratische Freiheit , wer
Sozialismus will,der wähle
am kommenden Sonntag
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Deutsche Industrielle und rote Direktoren
Die kapitalistischen Ausbeuter und Schlotbarone verständigen sich im Sitzungszimmer des
Moskauer Elektrotrusts mit Sowjetfunktionären über die Durchführung des (inzwischen gescheiterten ;

lasten ließe . Warum aber werden diese gewiß nicht uninteressanten Photos
den kommunistischen Lesern vorenthalten ? — Weil die Akteure keine Sozial¬
demokraten , sondern , leider , Kommunisten sind ! Infolge der gegenwärtigen
politischen Situation sind die Sozialdemokraten der oft so drückend
empfundenen offiziellen Repräsentationspflichten ledig . Ist es darum besser
geworden in Deutschland ? Die verlogene und vor nichts zurückschreckende
Hetze der Kommunisten hat die Position der gesamten Arbeiterbewegung in1
Staat geschwächt und den ohnmächtigen , unfruchtbaren Radikalismus
gestärkt .
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Seht da kommt der König . . . .
Seine etwas hochstaplerische , exotische Majestät Aman Ullah von Afghanistan nimmt in der roten
Hauptstadt Moskau eine Parade von Sowjettruppen ab . Die proletarischen Söhne der revo¬
lutionären Arbeiter - und Bauernarmee müssen wie dumme bürgerliche Rekruten vor einem
orientalischen Despoten strammstehen , weil es in die imperialistischen Pläne der Machthaber
Sowjet - Rußlands paßt .



Heute abend 8 Uhr

General - Aufmarsch
In der Festhalle # Republikaner, Republikanerinnen, erscheint in Massen !

Letzter dppelll
Fahnen heraus

Genoffen !
Sorgt für Massenbesuch der nachstehenden

Thema : „Umbau der Wirtschaft — Sozialistische

Ordnung — Republik und Demokratie "

Freitag , den 4. November :
Brette « : Abends 8 llbr in der „Stadt Pforzheim " Vorführung

der volitischen Revue ..Der Rote Faden " . Zuvor svricht Bürger ,
weifter a . D- Den . Ritzer t-Durlach.

Wilferdingen : Abends 8.15 Uhr im Ratbaussaal . Referent : Land,
tagsabg . Een . Kur z- Erötzingen.

Eaggenau : Abends 8 Uhr in der . .Eambrinushalle ". Referent
Den . Haebler « Karlsruhe .

Durlach : Abends 8 Ubr in der . .Blume "
. Referent : Reichstags ,

kandidat Gen . P e i t,Karlsruhe .
Rastatt : Abends 8 Ubr in der Stadt . Fruchtballe . Referenten : Gen.

Dchneidmadl -Wien und Een . Pfarrer K a v v e s - Karlsrub :
Söllingen : Abends 8 Ubr im Ratbaussaal Referent : Gen. Kim .

w e l m a n n - Karlsruhe .
, Weingarten : Abends 8 Uhr im „Burghof " . Referent Reichstags -' andidat Een . L o h m a n n - Pforzheim .

B .-Tkiergarten : Abends 8 Ubr im „Erbprinzen " Referent :
Rechtsanw. Een . Dr . 6 n o »-Karlsruhe .

Blankenloch: Abends 8 Ubr im . .Babnbof " . Referent : Rrchtsanw
Den . Hoffman n- Karlsrube .

Ruhbaum . A . Breiten : Abends 8 llbr im Ratbaussaal . Referent -
Den . Otto Sckwarz -Karlsrub «

Bühlertal : Abends 8 Uhr in der „Linde" Referent : Genosse
Nied l-Karlsruhe .

Palmbach : Abends 8 Uhr im „Ochsen"
. Referent : Een . Fritz

Mülle r - Karlsrube .
Weihenbach: Abends 8 Ubr im „ Hirschen " Referent : Genoss ," annbolze r -Pforzbeim .
Langensteinbach: Abends 8 llbr im Rathaus . Referent : Sen ." öbringer - Karlsruhe
Orstriugen : Wends 8 Ubr im „Löwen"

. Referent - Landtagsabg .
Den . Weibman n - Karlsrube .

Samstag , deu 8. November :
Offenburg : Abends 8 Ubr in der „Michelballe" Referent : Reichs.

i° «sabg . Een Westvk >a l -Berlin .
Oetigheim : Abends 8 Ubr in der „Lonne " Referent : Rechtsanw

Den . E m m e r i ch-Karlsrube
Durlach-Aue : Abends 8 Ubr im „Dolkshaus "

. Referent : Land,
- ttgsabg Gen . Trink s- Kar !srube .
„ Hohenwettersbach : Abends 8 Ubr in der „Kanne " . Referent
Dvtl. Een Schaufel e - Karlsrube .

Drünwettersbach : Abends 8 Uhr im „Adler"
. Referent : Een

Röhringe r - Karlsrube .
Drötzingen: Abends 8 Ubr im „Ochsen" . Referent : Een . Kim -
e I m a n n-Karlsrube .

^ Forst : Abends 8 llbr im ..Waldborn " . Referent : Landtagsabg
Den . W e b n e r -Mannbeim .
^ Ettlingen : Abends 8 Ubr in der „Sonne " . Referenten : Gen
^ chneidmadl -Wien und Hvtl Gen . Haebler -Karlsrube .
„ Kehl : Abends 8 Ubr im „Barbarossa " Referenten : Een . Dr

e s e r-Wie« und Bürgermeister Gen . B l u m e n st o ck-Offenburg
. Leutesbeim : Abends 8 Ubr in der „Krone" Referent : Land' agsabg Een Kur z-Grötzingen
- . Eutingen : Abends 8 Ubr im . .Waldhorn " . Referent : RechtsanwD^n . Dr . Krame r - Karlsrube .
„ B .°M «st : Abends 8 Ubr im ..Kellersbild " . Referent : Genosse
ŝ bd. tbeol. Böhler - Karlsruhe .B .-8 «r,ldsa « : Abends 8 Ubr im „Hirsch" . Referent : Gen. Mattd^ mneider -B .-Oos .« .-Oberbeuern : Abends 8 Ubr im . .Waldhorn " . Referent : Stadt .

Gen. Schmekenbecher -B .-Daden.
Durmersheim : Abends 8 Uhr im „Hirsch" Referent : Gen. Stadt -

K avve s- Karlsruhe .
- . Vörden: Abends 7 .30 Uhr im „Anker". Referent : Reichstagsabg

ah ®r Remmele
» Wschweier : Abends 8 Ubr in der „Sonne " . Referent : Genoss»

* »-Karlsruhe .
, Nrederbübl : Abends 8 Ubr im „Hirsch"

. Referent : Gen. Drol -' n g e r - Karlsrube .
^ « «rmersbach : Abends 8 Ubr im „Sternen "

. Referent : Genosse' u
.
b e l-Karlsruhe .

»^ "kchbach : Abends 8 Ubr . Referent : Gen . Flöher - Karls .

^ Untergrombach: Abends 8 llbr im „Engel " . Referenten : G
- ch n e i d m a d l-Wien und Landtagsabg Een . W e i st m a n
^ lsrub«.

chvringen : Abends 8 Ubr im „Adler"
. Referent : Bürgermeis

»5-' . Den. Ritzer t -Durlach .
Abends 8 Ubr in der „Rose"

. Referent : Gen. Zweck «'L' sruhe
De »

' nfels : Abends 8 Ubr im „Hirsch"
. Referent : Rechtsanw

i » Mlitun n- Karlsrube .' her . A . Bruchsal : Abends 8 Ubr im „ Hirsch"
. Referent : E

0 u f-Weingarten .
Abends 8 Ubr in der „Linde" . Referent : Reichstag

Den. Lobmann -Pforzbeim .
sdorf : Abends 8 Ubr in der „Blume "

. Referent : Gene
Karlsruhe .

8ria ä " « °rtb : Abends halb 8 Ubr in der „Post" . Referent : G
0 * «t nt e I e • Pforzheim .

C ? 1 « A . Rastatt : Abends halb 8 Uhr im „Hirsch" . Referei
Et„ r

^ s v e l e r - Karlsruhe .
öein. ^ nweier : Abends 8 Ubr in der „Krone"

. Referent : G® o u e i • Karlsruhe .
Tbrtt,;? *!« A. Kebl : Abends 8 Ubr im „Ochsen"

. Referent : G
Sch neider - Karlsruhe .

Den / Amt Rastatt ) : Abends 8 llbr in der „Krone"
. Referei

- Wxn ° < r « e i l e r . Karlsruhe .
$ o - ' "Etsweier : Abends 8 Uhr im „Schwanen" Referent : G" - Karlsruhe .

b Ubr im „ Hirsch". Referent : Een . Ban
» e r-Pfor -heim.

Rrbeitersportler, wehrt euch!
Di« Notverordnung der Regierung von Papen verbietet

zum Teil eure disziplinierten und mustergültigen Festzüge,
trotzdem Veranstaltungen zur Förderung kultureller Zwecke
erlaubt sind. Mit den Verboten spricht euch die reaktionäre
Regierung den kulturellen Zweck eurer Bewegung ab ! Auf¬
märsche der Deutschen Turnerschaft, des Stahlhelms und der
Kriegervereine dagegen dürfen ungehindert stattfinde«.
Sporttage der nationalsozialistischen SA .
und SS . werden überall im Reich erlaubt !

herrliche Zeilen " kommen .'

General von Stülpnagel zum Leiter des Reichs -
kuratoriums zur „Ertüchtigung der Jugend " bestellt. Sein
Programm : Gepäckmärsche, Geländeübungen , Entfernungs¬
schätzen , Blinken usw. Ganz wie bei der Iugendwehr während
des Krieges .

Die Deutsche Turnerschaft führt Pflichtturnjahr und Wehr¬
turnen ein.

Rücksichtslos wird die Badeverordnung des preuhischen
Staatskommissars Dr . Bracht gegen die Arbeiter¬
sportler angewendet. Zn Auswirkung dieser Verordnung
hat die sächsische Regierung sogar den Mädchen den Besuch
der Schule in Trainingsanzügen verboten !

Die Reaktionäre fordern die Arbeitsdienstpflicht.
Die Zugend soll einkaserniert und gedrillt werden.

Ihr Zucht und Ordnung beibringen nennen sie das . Vis
zum 30. Lebensjahre soll die Arbeitsdienstpflicht ausgedehnt
« erden ! Der Stahlhelm und die Nationalsozialisten verlan¬
gen, datz sie die Leiter stellen , denn sie hätten dafür genügend
erfahrene Leute in ihren Reihen . Arbeitersportler , das heiht.
ihr sollt zu Pflichtrekruten der Nazi - SA . und
Stahlhelmer gemacht werden ! Gegen diese Pläne schützt
euch im kommenden Reichstag allein eine starke Sozialdemo¬
kratie !

vie Rolle der Kommunisten
Sie reden von der Einheitsfront der Arbeiterklasse und

handeln arbeiterfeindlich. Mit den Nationalsozia¬
listen gehen sie im Reichstag und in den Ländern durch
dick und dünn . Mit ihnen machten sie Volksbegehren in Preu -
tzen, Sachsen , Braunschweig. Oldenburg .

Nach wie vor bekämpfen sie die gröhte» Arbeiterpartei , die
Sozialdemokratie , am schlimmste«.

Wie die Ratten nage« sie seit Jahre » au der Einheit
der Verbände der Zentralkommission für Arbeitersport und
Körperpflege. Zhre Spalterarbeit ist ihnen dokumentarisch
nachgewiesen . — Mit den bürgerlichen Sportlern
dagegen find sie einig , machen mit ihnen Solidaritätsspiele
und verkünden das groh in ihren Zeitungen .

Arbeitersportler ! E » gibt nur eine Losung ,
die reaktionären Mahnahmen gegen die Ar¬
beitersport « und Kulturverbände abzuweh¬
ren und die Spalter der Arbeiterklasse ab -
zuweise « , da » ist die Wahl der

liste
Sozialdemokraten !
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Auf der Zugspitze bat der Winter schon eingesetzt .

Blick aus den Eipfelrand der Zugspitze mit der Endstation der
Zugsvitzbabn. Ueberall bat der erste Schneefall alle Hänge dort in

- winterliches Weih gebullt .

Gondelsbeim . A . Breiten : Abends g Ubr im „Schwanen" Refe¬
rent : Gen. E ck e r t-Bretten .

Gölsbausen , A. Breiten : Abends 8 Ubr in der „Stadt Breiten "
Referent : Een . Fritz Mülle r -Karlsrube .
ammnnnaanmmaamHHamBHnBgBaBBHnnBHBBamH

Letzte Mgb !atwerdrettung
am Freitag und Samstag , den 4 . und 5. November

Genossinnen und Genossen !
Arbeitersportler !

Arbeiterjugend !
Eiserne - Front - Mitglieder !

Reichsbanner !
Beteiligt euch vollzählig!

Keiner fehle .'
Flugblattmaterial wird von den Ortsvereinsvorsitzenden , in den

Städten von de» Bezirksobleute » ausgegeben !
Das Parteisekretariat .

röde Haut

Neue Breise * RMJD.15 * 1.00

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

RbteUung Gcirelde , Mefti und Futtermittel : Offenbar auf dte Gerüchte
über Weiler« SlützungSmaßnahmen der Reich »regi« rung hin ist de , Brot -
gelrcidemarki fester . Besonders in Mehl haben große Umsätze ftattge-
funden . Futtcrarttkel find unverändert Jnlandweizen , >- nach Qualität ,neue Ernte , nur prompte Verladung 21 .75— 22 WM . Jnlandroggen , neue
Ernte 17 .50— 17.75. Sommergerste , le nach Qualität und Herkunft 19 .25
bi » 20 .00 , Aursttchware über Notiz . Mutter, und Sorticrgerst « . ie nach
Qualität 17 .00— 17.75. Deutscher Hafer , gelb oder weiß . >e nach Qualität
14 .85— 15.00 . Platamal » 16 .75. Weizenmehl. Bast» Spezial 0 , mit Au»-
tauichwcizen. Rovember -Januar »«>.00— 30.50 . Weizenmehl. Bast» Spezial ».
Jnlandsmahlung , Rovember - Januar 29.00- 29 .5«). «Beide» Forderungen
der Südd . Mühlenvereinigung Mannheim mit den entsprechenden Span¬
nungen für 00 * + 8 .00 M, sür Broimehl » - 8.00 M . ) Roggenmebl .
Bast» ca . 65°/»ig , ie nach Favrikai und Liescrzett 24.00- 24 .50 Weizenboll-
mehl «Futtermehl, , ie nach Fabrikat 8.75— 9 .00 Weizenkleie, sein 7 .25 bi »
7.50 . Wetzenkleie, grob 8 .00 Biertreber , ie nach Qualität prompt 11 .00
bi » 11 .25. Trockcnschnitzes , lose , ie nach Fabrikat und Lieferzeit 8.00.
Malzketme. i« » ach Qualität und Herkunft 10 (10— 11 .50 Erdnußkuchen,
lose , je nach Fabrikat 11 75- 12 .00 - Balmkuchen 8 .5t). Soiaschrot . südd.
Fabrikat , ie nach Lieferzeit 10 .25— 10.50. Leintnchenmedi. ie nach Fabrikat
11 .75— 12.25 . Speisekariosseln 4.25— 4 .50 . - Raulituttcrmttiel : Lose» Wiescn»
heu, gut , gesund, trocken 4 .5«*—4 .75. Luzerne, gut . gesund trocken 4,75 bi »
5.00. Weizen- Roggenstroh drabtgepreßt . ie na» Qualitäi 8 .00— 3 .25 .
Alles per 100 Kilogramm . Mai » . Biertreber und Malzketme mit . Getreide
und Trockenschnitze « ohne Sack . Frachtpantäi Karlsruhe bzw. Fertig «
favrikai« Paritäi Fabrikstation . Waggonpreise : kleinere Quantitäten ent¬
sprechende Zuschläge. Alle Preise von Landerprodukten schließen sämtliche
Spesen de» Handel» , die vom Ankauf beim Landwirt dl » zur Fracht-
Parität Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise
sind entsprechend niedriger zu bewerten .

Dem rosen Laben ins Stammbuch
. . . ich danke und wünsche !

Wir erhalten folgende Zuschrift:
Ich danke meinem guten Geist, der mich in da» proletarische

Kabarett führte — und wünsche , alle Kabarettdirektoren der Welt
hätten auch so einen guten Geist!

* .
Ich danke dem proletarischen Ansager , der alle Ansager der Welt

zum Selbstmord getrieben bätte , falls sie ibn gebärt hätten — und
ich wünsche ibm, dah es immer solche prächtigen Mädels und
Burschen seinen begeisterten Zuhörern vorführt !

*
Ich danke den vroletarischen Kabarettsternen , dab sie so blutvoll

sind und dah sie keine Namen haben , so datz ist sagen kann : Er¬
innerst du dich der »weiten links , mit dem Meunierkovf . . . erin¬
nerst du dich der blonden , hellen, die vielleicht Marie beitzt und
sicher Tatjona heißen könnte? — Ich wünsche , dah sie alle ihrer
Idee treu bleiben !

*
Ich danke dem Proletariat , dah es so schlagend zeigte, dah es

auch ohne Pikanterie gebt, dah Humor alles ist , dah es diesen bat ,
so überwältigend — daß ich wünsche , die Manager unseres Fast¬
nachtskabaretts weinten ob der Tausende , die sie dafür brauchten
und ob des Tausendstels der Wirkung , die si« erreichten.

*
Ich danke uns . und damit meine ich alle sozialistischen Wähler

der kommenden Wahl , dah wir den Sozialismus erkämpfen, und
ich wünsche nur . daß wir uns einigen , eine einzige, sozialistische
Front : Das ist der Bienensschwarm, vor dem die Peitsche scheut :
Gegen Kapitalismus , gegen Krieg , ohne Konzession , konsequent!

*
Ich danke dem proletarischen Kabarett , dah er so trefflich tet ,

roten Faden aufzeigte, erkennbar jedem Sozialisten jeden Laners
— ich wünsihe dem Kabarett volle Säuser , ich wünsch« , dah immer
mehr von uns den roten Faden erkennen. Ich wünsche , dah der
rote Faden zum roten Strich anschwillt — »um Todesstrang der
deutschen Reaktion . — Da « wüulLn tAl HL tt
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| Aus dem Qerichlssaal
Line notwendige SerichlsverlianSIung
Am Freitag morgen fand vor dem Amtsgericht E p P i n g e n

die Verhandlung über Einsprüche gegen Strafbefehle statt ,
die gegen Heinrich Schneider. Bretten , Kart Weber , Breiten /
Emil Heininger , Evvingen , Wendelin Schleier . Evvingen je
3 Monate Gefängnis, und gegen Friedrich Schneider, Sulzfeld
.14 Tage Gefängnis aussprachen .

Der Anklage lag folgendes zu Grunde : In Sulzfeld fand
ein Gartenfest der Arbeiter -Radfahrer statt , zu dem auch
Sportgenossen aus Bretten und EPPingen erschienen waren.
Am gleichen Tage fand in Bretten ern SA .-Treffen statt.
Diese SA . -Leule veranstalteten auf der Rückkehr von Bretten
in Sulzfeld einen nichrgenehmigten Umzug . Zweimal zog man
provozierend an der Gartenwirtschaft, in der sich die Arbeiter¬
radfahrer befanden, vorbei. Verschiedene Nazis, darunter der
berüchtigte Adolf Daub aus Zaisenhausen stellten ihr Rad
vor die Gartenwirtschaft, um „Luft aufzupumpen" . Von ver¬
schiedenen Teilnehmern des Gartenfestes wurden sie aufge¬
fordert fortzugehen, damit keine Schlägerei entstehe . DaS taten
sie nicht , der Daub erhob seine Luftpumpe zum Schlag , von
dem Angeklagten Heinrich Schneider wurde sie abgefatzt und
dem Daub entrissen und damit ein Schlag verabreicht. Sofort
entstand eine kleine Keilerei , die Nazis stürmten die Garten¬
wirtschaft , die , weil gerade ein Radballspiel im Saal stattfand ,

schlecht besetzt war . Die wenigen Anwesenden setzten sich zur
Wehr und vertrieben die Nazis aus dem Lokal , um dann
einen Strafbefehl von 3 Monaten zu erhalten . Ja , sogar ein
Radfahrer war angeklagt, der zur Zeit der Schlägerei sich im
Saal befand.

Vor Eintritt der Verhandlung ermahnte der Vorsitzende ,
Amtsgerichtsrat Dr . Grohmgnn-Bretten , die Zeugen, insbe¬
sondere die Mitglieder der NSDAP . , sich streng an die Wahr¬
heit zu halten» Man könne nicht wissen , ob die Angeklagten
und die Zeugen nicht morgen der gleichen Partei angehoren
würden ! ! Die Zeugen , die Belastungs- und Entlastungszeugen,
erbrachten im wesentlichen das obige Bild .

Der Verteidiger 'der fünf Angeklagten , Genosse Rechts¬
anwalt Veit - Karlsruhe , trat für Freisprechung der An¬
geklagten ein , evtl , nur einer könnte eine kleine Strafe er¬
halten . Die Nazis seien durch ihren nicht genehmigten Umzug
die eigentlichen Urheber der Schlägerei , die Angeklagten be¬
fanden sich in Notwehr. Auch der Staatsanwalt sah in
den Nazis die eigentlichen Urheber der ganzen Sache .

Das Gericht , Dr . Grohmann -Bretten , sprach gegen Heinrich
Schneider-Bretten anstelle des Strafbefehls von 3 Monaten
eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen aus . Alle übrigen
Angeklagten wurden freigesprochen . Amtsge¬
richtsrat Dr . Grohmann führte in der Urteilsbegründung aus ,
daß es eine Dummheit fei , daß jemand glaube, das Dritte
Reich könnte durch eine Schlägerei herbeigeführt oder aufge¬
halten werden . Die Aügeklagten seien zum größten Teil frei¬
zusprechen gewesen , weil sie sich nur ihrer Haut gewehrt hätten .

Damit sind die Strafbefehle , die noch von Amtsgerichtsrat
Dr . Weber erlassen wurden , aufgehoben . Die Verhängung
solcher ungerechter Strafbefehle hatte im hinteren Kraichgau
berechtigten Unwillen hervorgerufen. In Sulzfeld fand sogar
eine Protestkundgebung statt . Das jetzige Urteil wird sicher in
allen beteiligten Kreisen mit Genugtuung ausgenommen wer¬
den . Die Justiz hat ihr Ansehen in dieser Sache wieder ge¬
rettet .

Wie man hört , findet in nächster Zeit eine Gerichtsver¬
handlung gegen die Teilnehmer an dem nichtgenehmiglen
Umzug statt.

Silllichkeilsverbrecher
Die grobe Strafkammer Karlsruhe verurteilte gestern den erst

20jährigen Schneider St . tz . aus Gernsbach wegen eines Sittlich -
keitsverbecherns im Sinne des § 176 Absatz 3 zu einer Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr und 6 Monate.

Wegen schwerer Kuppelei verurleill
Der 29jährige Hilfsarbeiter Eugen S . aus Durlach hatte sich

wegen Zuhälterei und schwerer Kuppelei vor der Karlsruher Straf¬
kammer zu verantworten. Das Urteil lautete gegen ihn wegen schwe¬
rer Kuppelei auf 6 Monate Gefängnis.

' -jh.
' ’Ü Ä/ ,Preiswert '

zweimal
trnieisfric ]i,e3i,i

nur noch bis 7 . novemDer
Die meisten Menschen sind knapp
bei Kasse und müssen deshalb
versuchen , für wenig Geld mög¬
lichst viel zu erhalten . Besser als
in unserer M a n te I • Wo c h e
können Sie Ihr Geld nicht anlegen ,
denn eine gleiche Gelegenheit
bietet sich so schnell nicht wieder .

4 Preisgruppen :
II III IV

25.* 35.- 45.* 85.

Stern & Co
.

Das grosse Spezialhaus
Karlsruhe , am Marktplatz

Mieter-u.Bimoerein
Karlsruhe e. s . m.b .H.
Wir haben auf l . De¬
zember d . IS . zu ver¬
mieten : 6632
vierbinuSstr . Nr . 1 ,

IIl Slock. Zwei-
Zimmcrwohnung mit
Mansarde und son¬
stigem Zubehör .
Bewerbungen von

Mitglie er wollen bis
längstens Montag , den
7. v MtS. im Büro Elt
inger Str . 3 erfolgen

Die Verlosung findet
am Dient tag , den 8. d
MtS , abendS 1l1l Uhr,
daselbst statt.
Karlsruhe . 2 Nob. 1932

Ter Borstaub

Schleiferei
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25 Mark
AnsertiqungSvreis für
einen Anzug 2(U4 sür d.
Paletot unter Garantie
für tadellosem Sitz bei
Schneiderm. Schmitt ,
HagSseld , Schulstr . 49

§
Gicht . Reinen ist
Dp. BufteB ’s
australisches
EucaiyplusBi
unentbehrlich .

Drogerie 8UQQER ,
Rheirstraße 57

Küchen
von 79.4 , Büfetts 58 Jt

Sflrnift «SJrsr
hinter Geschw Snob

Bereit ? neuer Klapp
sportwage « >ür 7 Mt.
abzugeben. Adrefi« zu
ersr.u öI2012i .volkSsrd.

liet>M 100 gut erhaltene

lYlafl -Anziige
Mäntel , UDerz.
v. 10 JL an in all . Kr. u
Farben , sow. Gehrott».
Smoking » «.Cutaway »
arizüge . - ose« , Joppe « ,
neu u. gebraucht, sowie
Gekegenheitopoft. neue

| & Dualität.
anzege u. mintet

ftaunenb billig .
3flIirtnflMflr.530 .il

Jueitafy Jmd Somata# ^uKetopf
Kragen und Krawatte LeiM ) n * mittg |

die (üisitenßarte des Merrn t
Wir bieten Ihnen hiererstkLQualitätzu billigstPreisen !

Mod. Umlegekragen
Blsleleld . r Fabrikat , tadelloser Sitz Stack » w

Mod. Umlegekragen
Mod. Umlegekragen oiv?
MarkwDorntou « ch,hochwert .BielefeldErzeugn. ^ irw

Mod. Umlegekragen
Mark . Dornbusch , halbsteif, I, Einzelpackg .. St. wW

Selbstbinder i 95
Moderne Selbstbinder % ee
Wolle m . Kunstseide , knitterfrei , ap . Dessins St ■ > Vtr

Fertige Krawatten 1 95
mit Band u . Schild , schöne solide Muster , Stück ■ ■ v w

Selbstbinder '•>»• 9 45
eleg . Neuheiten in Streifen und Mustern , Stück

Bitte beachten Sie unser Spezialfenster
auf der Kaiserstraße . — Verkauf direkt

am Haupteingang.

Notiz : Zur Eröffnung unserer Splelwaren - ftussteilun gl
Wir zeigen das schönste Schaustück , das je ein Kinderherz erfreute I

in 17 Bildern
(beweglich )

jeweils um t/,11 bis 1 und 3 b,s 7 Uhr. Fahrstuhl Nr. 3 fährt direkt zur Ausstellung .
Kindergarten und Schulen bitten wir , sich vorher anzumelden !

il aci ^ cii uu <j wwnuu ^ vuvni uuw jw will i \
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Im Fahrstuhl auf unseren •Markt /«
Bequemer kann man es nicht haben.
Billiget erst recht nichtt

Frisch von der See
Kabllau . Ptunfl 16 H
Schellfische . Pfund 16 H
Kabllan Filet . . . . Pfund 28

Lebende Sehleien und AE c,
Karpfen . Pfund

Kasseler Kippenspeer Pfd . 08 ^
DOrrflelsch ohne Rippen Pfd . 98 H
Warme SchuretnsknSchle

Pfund 80 $
Gesnlz . Kleinfleisch Pfund 80 4
Landleberwnrst >/, Pfd . 30 u . 25
Krakauer . Pfund 68 H

Weintraoben . . . . Pfund 15 ^
Kastanien . Pfund 15 ^
Aepfel . Pfund 15 3 , 12 ^
Sch war . wurzeln . . Pfund 80 4
Wlrslngkrant . . . 3 Ptund 8 $

Schwelzerkäse . . . Pfund 88 L
Vollf . Camembert 6tlg . . Kart . 65 4
Romadonr . . . . Stück 24 4

Suppenhühner . . . . Pfund 75 4
Masthühner . . . . . Pfund 85 4
•lg . Hahnen . . . . . Ptund 1.25
•lg . Gänse . Pfund 1 .10

Haselnnßkerne . . . Ptund 70 4
Mandeln . Pfund 1 .05
Sultaninen . . . Pfund 55 45 4s
Elernudeln . Pfund 85 4
Weizenmehl (Kristall ) 5 Pld 88 H

Pfund 88 4)NuUschmalz .
Feinste Oldenburger IS <-
Markenbutter ■/• Pfd .Stück # U
Maigarlne . . . . . Pfund 27 ^

Besonders billig

98 -
in (tanzen Stücken Pfund ww

Gut erh hlauer Mantel
mPelzkragens l4jähr .
Mädchen zu verlausen .

Tnllaftr . 56 . I I
Sölz . Bettstelle m . gut
Rosts.Ô t. z .verk Besuche
zw 8- 12 u . 3 bUhrervet

Rellenftr . 5 , H . II .

Afllliche BedMM»ch»ige>
Reichstagswahl 1932

Auf Grund des 8 29 Pol .StGB . wird für
ben Wahltag (6 . November 1932) folgender
für die Städte Karlsruhe und Durlach und
den Amtsbezirk Karlsruhe angeordnet ■.

• 1.
Bor den Wablgebäuden und auf den Zu¬

gängen zu den Wahlräumen dürsen Flugblätter
nicht verteilt werden

Ansammlungen von Personen sind vor den
Wahllokalen nicht zulässtq ; von jeder Partei
bar , nur je ein Plakatträgcr vor dem Wahi »
grbäuoe ausgestellt werden.

Die Wahiergebnifie dürsen an oder ans öffent¬
lichen Straffen unv Plätzen nicht durch Bild¬
werfer , Lautsprecher , Anschlag oder AuShang
bekanntgegcben werden . 1244

, r .
In der Stadt Karlsruhe ist die Bcrbreitung

von Provaganbamaterial jeder Art auf der
Katfcrstraße (einfchliefflich de? Platzes vor de ,
Hauptpost) und auf dem Maritplay allgemein
untersagt .

* 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung

werben , soweit nicht die Tat nach anderen
Borschriften mit einer höheren Strafe bedroht
ist , mit Hast dir zu 8 Wochen oder mit Gelb -
Irasc bis zu 150 RMk. bestraft.

Karlsruhe , den 2 November 1932.
Badische» Pollzetpräfidiu « .

Entwendung eines Brieikastens .
Der von uns an der Gutenbergichule , Ecke

Goethe- und Relkcnstraffe, zum Einwuri von
roten Giroanweisungen angebrachte Briefkasten
ist abgcriffcn und entwendet worden .

Wir « Villen diejenigen unserer Giro - und
Kontokorremkunden, welche am 31 . Oltober oder
am 1. November VS. IS . Anweisungen tn die¬
sen Kasten eingeworsen haben , vier unserer
Giroabteilung umgehend mitzuteilen .

Ein Ersatzbrieslastcn ist bereit» angebracht
worben.

Karlsruhe , den 2. November 1932.
Städt . Sparkasse .

Karlsruher Mastviehmarkt .
Jeden Montag ( bet Feiertagen um

Dienstag) Sauvtmarkt kür Eroboieh .
Schwein« und Kleinvieh. Große Zuluh-
ren erstklassiger Masttierc Eigene Babn-
abkertigungsitelle . 1239

Städt . Schlacht , und Biebbojamt

MIM »
2. Spendenliste . — 2. November 1932 .

Welnhändler Albrechi 5 M , Archliekt Barta
5 M„ R . B . 5 ^ . Hotelier Behrend 10 M
Brauer Wwe. 5 M, Rcg .Baurat Breidi 5 M.
Ober-Jng . Ehowancz 20 M, Th . Element
Waren im Werte von 12.50 M , Geh.Rat Dr .
Cron 10 Jl , LaudgeilchlSpiSsidcnt Dr . Döl-
ter 20 M. Berm .Rat Eckert 25 M , Ober -Reg .-
Rat Emele 10 Jl , St E . 5 M, Min .DireNor
Dr . Fecht (D M, Oberbürgermeister Dr . Fin
ler 200 M, Oberstleutnant a . D . von yrev -
dorf 5 M, Rechtsanwalt Dr . Friedberg 20 M,
Studienrat Fritsch! 5 M , Hauptlehrer a . D.
Verbracht 5 M , Gassert Wwe . 3 Jl , Verw .>
Obersekretärin Gärtner 5 M, Dr . F . 25 M,
Frohmüllcr 5 M , Kaufmann Gierich 5 M,
Reg .-Rat Goldschmtd 5 Jk, Ober - Reg.-Baw

rat Greifs 25 M , Major a . D . Gule 3 M,
Generalstaaisanwalt Dr . Hafner 30 M , St .
H . 5 M, Generalkonsul Himmelhebcr 5 M.,
Ing . Hofmann 10 M, Ober -Reg .-Rat Pros .
Dr . Holtzmann 10 M, O . Just 10 M , K . K .
5 M, Kohlenhandlung Kiefer 5 Jl , C6er «
LandgerichtSrat Dr . Kiefer 50 Jl , Reg .-Ebe
miter Klein 5 M , Dr . Knittel 60 M , Buch¬
handlung Krau « 100 M , Maior a . ® . Kreff -
mann 20 M, Frauenarzt Dr . Kunz 15 M ,
Kurz 10 M , Ober -Fin .-Jnfpeklor o . D . Lan¬
der 5 M, Dr . L . O . 20 M. Holzagentur Lin-
denbcrger 10 M , Architekt Lingenfeldcr 5 M ,
Geb. Ober -Reg .-Rat Dr . Mayer 5 M , Ober¬
landesgerichtsrat Mayer 25 M , Landgerichts
rat Mornhinwcg 30 M, Buchdruckerei E . F .
Müller 375 .« , Pfarrer Müller öM , Kauf-
mann Nägele 5 M, M . Nottermann 5 M,
Dr . Rav » 5 M , Reichsverband Deutscher
Dentisten 50 M, Ober -Rechn .-Rat Retzbach
5 M , Hauptlebrerin a . D . Ritzhaupt 5 M,
SB. R . 5 M , Freiherr von Salmuth 5 M ,
Dr . Schenkel 10 M , Oberst a . D . von Schlich -
ting 10 M , SB. Sch. 20 M, Retchsbahnobcr -
rat Schmitt 20 Friseurmeister Schnellbach
5 Jl , Kirchenrat Dr . Schulz 20 .« . Min .-O .-
Rechn .-Rat Schuster 5 M, Oberstleutnant
Schuster 5 M , ReichSbabnobersckretär Schwei-
flert 5 M, Geschwister Spieß 5 M , Hauvtlch -
tet Stricker 10 M, Freiherr v . Teusfel 5 M ,
Prof . Ule 5 M, Rechtsanwalt Veit 25 M,
N . N . 10 Jl , Oberlandesgerichtsrat Vogel
10 M, Stadtpfarrer Wacker 20 M , Pfarrer
i . R . Weber 5 M, Kirchcnrat SBeidcmcier
20 M.

Allen Spendern sei auch an dieser Stelle
der herzlichste Dank ausgesprochen. 1240

Saggenauer Anzeiger
Anlegung von Kleingärten .

Die von Tag zu Tag sich steigernde Not
der Arbeitslosen fordert die Durchführung
wirksamster und dauernder Hilfsmaßnah¬

men. ES müssen daher Gartenanlagen £
schaffen werden , die Arbelts - und BerdicE
gelegenheit binen . Die Gewinnung des
ländes durch Ausstockung eines Teiles
Erlichtwaldes ist vom BürgerauSfchutz
gültig abgelehnt mit der Begründung , j
sei genügend anderes Gelände , insbesonb-
von privater Seite , hierfür vorhanden .

Aus die Bekanntmachung vom 29 .
ds . Js . . ist nur eine Anmeldung cingeb̂
gen , in der z Tl . ungeeignricS Gclä^
angebotcn wurde . Ich bitte deshalb a „
Einwohner böslichst und , dringend , Pow '^ ,
lände oder Tauschgeländc anbieten zu
len Ein Ankauf von Gelände wirdEin Ankauf von Gelände wird (“ m

vorhanden find und auch keine zur
erfolgen können, da keine Mittel

gung gestellt werden können. Trotzdem
aber auch das Gelände angebotcn
das verkauft werden will . In Frage kow
nur Gelände , dar nicht zu weit außerb^ ,
des Ortsbereiches liegt und mit
Wasserversorgung versehen werden kann. ^
erster Linie wird eS sich um Grunvli ^
handeln >m DraiSbachlal , in einem gsww ^
Umfange um den MäntigSacker herum " ,
um Gelände in den Gärten anschließend
das dort vorhandene stadteigene Geländ^ ,

Für die Pachtung kommt eine Pachtdn^
von 10 Jahren tn Frage , weil nur »n
der Bedingung Mittel für die <si »rt« jtc
zur Verfügung gestellt werde» , wen»
Pachtdauer mindestens 10 Jahre Ocö*' «t t£d
gegen erwünscht tst , daß die Kleingn- ,
für Erwerbslose olS Dauergärten bess
bleiben.

Indem ich nochmals dringend bittt ,
Anmeldungen sofort machen zu wollew t(,
gen diese bis spätestens Montag , den <-
Mts . eingereicht werden , damit tn der a
worfenen Frage zur Tat geschritten
kann.

Gaggenau , den 3. November 193»-
Der Aiiraermeifterr

Schneider«
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